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59.

Prorogatio privilegii altaris in
M m  den arm en Seelen  im Fegefeuer die heilbringen­

den Schätze der Kirche im reichlichsten M aße zufließen zu 
machen, ist bereits mein hochseliger V orgänger, Fürstbischof 
Jakob  M axim ilian , im  Ja h re  1 887  in R om  um die Fakultät 
cingeschritten, in  jeder Pfarrkirche den Hochaltar m it dem 
A ltarsprivilegium  schmücken zu dürfen.

S e ine  Heiligkeit P ap st Leo X I I I .  hat dieser seiner B itte  
mit dem B reve vom 16. Dezember 1887  allerhuldvollst w ill­
fahrt, wie das Kirchl. V ero rdn un gs-B la tt N r. I . vom J a h re  
1888  es dartu t.

Inzwischen bin auch ich schon einm al um  dieses P r iv i ­
legium beim apostolischen S tu h le  bittlich geworden. D a  jedoch 
die Z eit, fü r die es m ir allergnädigst gewährt worden w ar, 
bereits abgelaufen ist, habe ich S e in e r Heiligkeit P ap st Leo 
X III . jüngst nachstehendes Bittgesuch zu F üßen  legen lassen:

Beatissime Pater !
A d supp licationem  m eam  hum illim am  S a n c tita s  V es tra  

tenore B revis, d a ti d ie  16. M aii 1 89 5 , m ihi specialem  
facu lta tem  la rg ita  est, in  q u a lib e t ecclesia p aroch ia li sive 
co llegiata d ioeceseos L a v a n tin a e  unum  d u m ta x a t A ltare  
privilegio A postolico  d ecora tu m  pro  A n im abus C hristifi- 
dclium  a  P u rg a to rii poenis libe rand is  design an d i.

Cum  vero  hoc priv ilegium  a lta r is , ad  sep tenn ium  ta n ­
tum valitu rum , nuper exsp irav erit, hum illim e supp lico  
S an ctita ti V es trae , q u a ten u s is tud  p riv ileg ium  c lem en­
tissim e p ro ro g are  d igne tu r.

A d p edes S an c tita tis  V es trae  provolutus bened ic tio ­
nem A posto licam  en ixe exoro.

S a n c tita tis  V estrae  
hum illim us, devo tissim us ac  o bsequen tissim us fam ulus et

f i l iu s
M arbu rg i in A u stria , d ie  19 . Ju lii 1902 .

t  Michael.

dioecesi Lavantina ad septennium.
D e r heilige V ater hat in  huldvollster W ürdigung  meiner 

B itte  fast umgehend folgendes Breve an mich ergehen lassen: 
Venerabili Fratri Michaeli 

Episcopo Lavantin.

LEO PP. XIII.
V enerab ilis  F ra te r  sa lu tem  et aposto licam  benedictionem . 

S a lv a to ris  e t D . N . Je su  C hristi v ices lice t im m eriti g e ren te s  
in te rris  ciusquo exem p la  sec tan tes, a n im ab u s C hristifide- 
lium  in P u rg a to rio  d e ten tis  o pp o rtun a  de thesau ro  E ccle­
siae  au x ilia  su bm in istra re  studem us, u t illis , quan tum  
D iv inae  B onita ti p lacuerit, a d je c ta e , a d  coelestem  p a triam  
facilius p erven ire  va lean t. E a  p ro p te r N os P aro ch ia les  
e t C o lleg iatas E cclesias  C ivita tis e t D ioecesis L a v a n tin ., 
q u ae  etiam  ob earum  tum  d ig n ita tem  tum  an tiq u ita tem  
sem per in  honore h ab ita e  su n t ac  specia li p ra e ro g a tiv a  
po llen t, coelestium  m unerum  elarg itio nc  d eco ra re  volentes, 
su pp lica tion ib us quoque tuo  nom ine N obis su p er hoc 
h um ilite r p o rrectis inc lina ti, revoca tis  in cis p riv ileg ia tis  
A lta ribu s in tu itu  C o lleg ia tae  vel P aro ec iae  a  te  vel ab  
O rd in ariis  P raed ecesso rib us forte concessis, tibi, u t sem el 
p er te ipsum  in q u a lib e t ex  P aro c h ia lib u s  e t C o lleg iatis 
E cclesiis huiusm odi unum  d u m ta x a t A lta re , a d  septennium 
proxim um  tan tu m , p riv ileg io  A postolico decora tum  pro  
an im ab us C hristifidelium  a  P u rg a to rii poen is lib e ran d is  
d esig n a re  v aleas, ita  u t qnan do cum qu e S acerd os aliqu is 
saecu laris  vel reg u la ris  M issam  pro  an im a  cu iuscum que 
C hristifidelis, q u ae  D eo in  c h a rita tc  co n ju n c ta  ab  hac 
luce m ig rav e rit, ad  p riv ileg ia tu m  A lta re  ce leb rab it, an im a 
ip sa  d e  thesau ro  E cc les iae  p er m odum  suffragii indu lgen ­
tiam  co nsequ atu r : ita  u t D . N . Je su  C hristi, B. M ariae 
V irg ., S ancto rum que om nium  m eritis  sibi su ffragan tibu s, 
a  P u rg a to rii poenis, si i ta  D eo p lacue rit, lib e re tu r facu l­
ta tem , A posto lica A uctorita te , tenore  p ra esen tiu m , conce­
dim us e t im p ertim ur. N on  o bstan tib us  N o stra  e t C an cellariac
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A posto licae re g u la  de ju r e  quaes ito  non  to llendo , a liisqu e  
C onstitu tion ibus e t O rd in ation ibu s A postolicis, cete risque  
co n trariis  qu ibuseum que. D atu m  R om ae ap u d  8 . P e trum  
sub  an nu lo  P isca to ris  d ie  X X V III . Ju lii M D C C C C II P o n ­
tificatus N ostri A nno V igesim oquinto.

P ro  D om ino C ard . M acchi 
N. Marini, su bstitu tu s.

Subem  ich n un  udii ber m ir geworbenen päpstlichen

Vollmacht ben wcitgehenbsten Gebrauch mache, erkläre ich Hiemit 
ben Hochaltar in  jebcr P f a r r -  (uitb Kollegiat-)Kirche ber 
S atianter Diöeese sur bas nächste S ep tenn ium  a ls  p riv ilegiert, 
könnte jeboch in  biesem Z eiträum e um ein weiteres A lta r- 
privilegium  fü r irgenbwelche Pfarrkirche in  R om  nicht ein- 
schreiten.

Hievon ist auch beut gläubigen Volke bie entsprechende 
M itte ilu ng  zu machen.

60. 
Verlängerung des päpstlichen Adlaß-Indnltes für jene Gläubigen, die wenigstens alle 14 Gage

beichten, ad triennium.
12'(m beit herrschenben P riesterm angel ben frommen 

G läubigen erträglicher, ben überbürbeten Beichtvätern aber 
ihren sd)>veren D ienst leichter zu machen, ist bas F .  B . 
O rb in a ria t um bie V erlängerung  jenes päpstlichen Jn b u lte s , 
wornach jene G läubigen, bie wöchentlich ober wenigstens alle 
14 T age zu beichten pflegen, aller in biefe Z eit fallenben 
Ablässe teilhaftig werben können, wenn sie n u r  bie übrigen 
B ebingungen (bie Hl. Beichte ausgenommen) nach A norbnung 
bes Hl. V a te rs  erfüllen —  unterm  2(5. A ugust 190 2  folgen- 
bermassen in R om  bittlich gew orben:

Beatissime Pater !
M ichael E p iscop us L a v a n tin u s  a d  pedes S . V . p ro ­

v o lu tu s en ix e  p e tit p ro rog ation em  In d u lti d ie 11. S ep t. 
1 8 9 8  a b  A posto lica  S ede  ob ten ti, vi cuius C hristifideles

su ae  D ioecesis, qu i s ingu lis  h ebd om ad is  vel sa ltem  a lte ra  
quaq ue h eb d o m ad a  S. C onfessionem  p e rag e re  so lent, om nes 
e t s in gu las  in d u lg en tia s  eo tem p oris  in terv a llo  o ccurren tes, 
ab squ e  s. confessione, lu c ra re  possunt. E t  D eus ctc.

D a s  hierüber gnäbigst erlassene Reskript lau te t:
S. C. In d u lg en tiis  S acrisque  R eliqu iis  p ra ep o s ita , 

u tendo  facu lta tib u s  a  SS. P . N . L eo ne  P P . X I I I  sibi 
sp ec ia lite r  tribu tis , b en ig ne  an n u it pro  p e tita  p ro rog a tion e  
ad  triennium a  d a ta  p raesen tium  com putandum , se rv a ta  
in re liqu is fo rm a ct ten o re  p raeced en tis  concessionis. C on­
tra r iis  qu ibuscum que non o bstan tib us . D atu m  R om ae ex 
S e c re ta r ia  eiusdem  8 . C. d ie  3 . S ep tem bris  1 90 2 .
S. C ard . C rotoni, P ro  R . P . D . F ranc ise . A rch iep .

P rac f. A m id. Secr. A loysius G iam bone.

61 .

Instruktion über die Eheschließung unter sogenannter pafstoer Assistenz.
(Genehmigt in  ber V I. S itzung ber bischöflichen G eneral-V ersam m lung vom IG. November 1 90 1 ).

A a s  katholische Ehcrecht unterscheibet ci» @He Hi l i b e r ­
i t i  5 ber R e l i g i onsverschiebenheit unb ein E h e v e r b o t  ber 
K o n s e s s i o n s  verschiebenheit. D ie  Religivnsverschiebenhcit 
besteht zwischen G etauften unb Nichtgetauften unb macht bie 
Ehe u n  g i t t i  g. D ie Konsessionsverschiebenheit aber obwaltet 
zwischen Katholiken unb giltig getauften Akathvliken unb macht 
bie Ehe n u r  u n e r l a u b t .  I n  ber folgenben In struk tion  
ist bie Rebe n u r  von bem Eheverbote ber K o n  fe s  s iv  n s -  
v e r  s c h i e be  » h e i t ,  welches in ber vortrefflichen „Anweisung 
fü r bie geistlichen Gerichte bes K aiserthnm s Österreich in 
B etreff ber Ehesachen" vom 8. Oktober 1 8 5 6  § 6 6  also for­
m uliert w irb : „D ie Kirche verabscheut bie Ehen zwischen 
Christen unb solchen, lueldjc vom Christenthuine abgefallen 
fiitb. Auch m ißbilligt sie bie H eiraten  zwischen Katholiken unb 
nichtkaihvlischen Christen unb m ahnt ihre K inber vor Schließung 
berselben ab ."

D en verschiebenen Verhältnissen ber Gegenben entsprechenb 
sinb vom Hl. S tu h le  auch besonbere Instruk tionen  unb V o r­
schriften erlassen worben. F ü r  bie Bischöfe ber österreichischen 
Diözesen sinb hierin  entscheibenb unb maßgcbenb bie In s tru k ­
tion P apst G regor X V I. „Q uum  R o m an us P o n tife x “ vom 
2 2 . M a i 1841  unb P ap s t P iu s  IX . vom 15 . November 
1 858  „E tsi S a n c tis s im u s“ . A uf ber U nterlage biefer fü r 
Cisleithanien geltenben N orm alien  ist bie In s tru k tio n  bes 
österreichischen Episkopates „über bie Eheschließung u n ter so­
genannter passiver Assistenz", bie sich übrigens auf bie ge­
mischten Ehen überhaupt erstreckt, aufgebaut unb nnterscheibet 
brci Fälle .

Erster Fall.
D a s  B ra u tp a a r  erfü llt bie gefvrberten B eb ing un gen :
1. „u t con iux  ca th o licu s a h  aca tho lico  p erverti non 

posse t, quin
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2. potius ille teneri se  sc ire t ad  hunc pro  v iribus 
ah  e rro re  re trah en d u m , sed

3. in sup er u t pro les u triu squ e  sexus ex  h isce coniu- 
g iis p ro c rea n d a  in ca tho licae  relig ionis san c tita te  om nino 
e d u ce tu r“ ( Jn s tr . vom 22 . M a i 184 1 ), und

4 . „dum odo ncque a n te  ncque post m atrim on ium  
coram  P aro ch o  catholico  in itu m  p a rte s  a d e an t m in istellum  
a c a th o lic u m “ .

Dieser 4 . P unk t ist ein Zusatz in  der Q n inqnennal- 
F ak n ltä t zur E tthe ilnng  der D isp ens von Eheverboten der 
Religionsverschiedenheit. Ü brigens ist dies selbstverständlich.

D ie  beiden päpstlichen Instruk tionen  vom 22 . M a i 
1841 und vom 15. November 185 8  präcisieren nämlich die 
unerläßlichen V orbedingungen, un ter denen die D isp ens- 
gewährnng vom kanonischen Eheverbote der Kvnfessivnsver- 
schiedenheit zulässig ist, allein sie enthalten keine Direktive 
über die F o rm , in welcher die geforderten Kantelen rechts­
verbindlich zugesichert werden sollen. O b  die konfessionell ge­
mischten N uptn rien ten  die E rfü llung  der vorgeschriebenen 
Bürgschaften m ü n d l i c h  oder s c h r i f t l i c h ,  ob g e s o n d e r t  
oder in einer g e m e i n s ch a s t l i ch e n E  r  k l ä r  n n g versprechen 
sollen, darüber schreiben die angezogenen römischen Instruk tionen  
nichts vor. H ier ist also freier S p ie lrau m  gelassen; doch dürfte 
nachstehender M o d u s besonders empfehlenswert sein.

Beide B ran ttc ile  müssen m it Bezug ans A rt. 1 des 
Gesetzes vom 2 5 . M a i 1868 , R .-G .-B l. N r. 4 9 , Abs. 2  noch 
vor Abschluß der Ehe einen schriftlichen V e r t r a g  schließen, 
daß sämmtliche zu erhoffenden K inder ohne Unterschied des 
Geschlechtes n u r  nach dem katholischen R itu s  getauft und in 
der katholischen R eligion erzogen werden.

I n  B etreff der F orm  der „C autiones o p p o rtu n ae “ hat 
die C ongregatio  8 . Officii in dem Schreiben an den Bischof 
von O ttaw a  in  C anada sich dahin ausgesprochen, daß man 
einen schriftlichen V ertrag  fordern soll. E r  soll dann mit 
einein Eide bekräftigt werden, wenn der Bischof die moralische 
Gewißheit nicht hat, daß die N uptn rien ten  ihren v e rtrag s­
mäßig angenommenen Verpflichtungen treu  bleiben werden. 
(R efft. 17 . F e b ru a r 187 5 ).

Nach „R espo nsa  C ongr. 8 . Officii a d  V icarium  A post.
k lib ilterrac d e  d ie 14. Dee. 1 8 8 2 “ darf der Bischof von der
facu ltas d ispen san d i su p e r im pedim ento  m ix tae  religionis 
" u t  dann  Gebrauch machen, wenn der katholische T eil in
seiner Diözese ein v e r u m  oder ein q u a s i  d o m i c i l i u m  Hat.

D er afatholifche T eil m uß versprechen und darüber
einen R e v e r s  ausstellen, daß er dein katholischen B ra n t-  
ieile kein H indern is in der gewissenhaften A usübung der 
Pflichten der katholischen R eligion in  den Weg legen und 
"(tesi unterlassen werde, w as ihm vom katholischen Glaube» 
"bwendig machen könnte.

D er katholische K ontrahent muß versprechen und darüber 
nötigenfalls auch einen R e v e r s  ansstellen, daß er in  der 
bevorstehenden Ehe alle Pflichten seiner heiligen katholischen

Religion erfüllen und sich bestreben wolle, dahin zu wirken, 
daß der afatholifche B rau tte il zur E rkenntnis der W ahrheit 
der katholischen Religion gelange.

D ie A usstellung derartiger zwei Reverse w ird durch 
A rt. 1 des obangezogene» Gesetzes nicht berührt, weil sie nicht 
die religiöse Erziehung der K inder betrifft. D ie Giltigkeit 
solcher Reverse w ird zivar in foro civili nicht anerkannt, aber 
in foro E ccles iae  gründet sie sich ans die Verpflichtung, die 
einem freiwillig gegebenen und angenommenen, sittlich zu ­
lässigen Versprechen innewohnt, und w ird daher von der 
Kirche anerkannt.

D a  die k. k. Landlvehr der eivilgeistlichen Ju risd ik tion  
untersteht, so gelten fü r ihre Angehörigen hinsichtlich der E in ­
gehung gemischter Ehen die obdargelegten Bestim mungen. 
W enn diesemnach ein k. k. Landw ehr-O ffizier um die D isp ens 
vom Ehehindernisse der Konfessionsverschiedenheit ansucht, so 
hat er unter anderen Kantelen auch den ordnungsm äßig  a u s ­
gestellten V ertrag  bezüglich der T aufe und katholischen E r ­
ziehung der anzuhoffenden Kinder vorznlegen. I m  F alle  das 
Zustandekommen eines solchen V ertrages an s  besonders wich­
tigen G ründen  vorderhand nicht möglich, jedoch in  kurzer 
Z eit, etwa nach der T rau u n g , zu gewärtigen w äre, würde 
ein vom betreffenden Offizier ausgestellter R evers genügen, 
in welchem derselben auch im N am en seiner B ra u t ans 
„O ffiziers-Ehrenw ort" die B eibringung  des erforderlichen 
V ertrages zusichert. D er betreffende Seelsorger müßte sich 
aber im gegebenen F alle  an  sein O rd in a ria t um die nöthigen 
W eisungen wenden.

U nter den obgedachten 3 , bezw. 4  Kantelen —  und 
n n r unter diesen —  ist nach der vorbezogenen Gregorianischen 
In struk tion  die Schließung einer gemischten Ehe vor dem 
katholischen Seelsorger des katholischen B ran tte iles kirchlich 
erlaubt. E s  w ird demnach

1. die D isp ens vom kirchlichen Eheverbote der Kvnfes- 
sionsverschiedenheit erteilt kraft päpstlicher Fakultä t, welche 
die Bischöfe außer den üblichen Q n inquennal-F aku ltä ten  vom 
H l. Apostolischen S tu h le  fü r ein Q u inquennium  erhalten, nach 
dessen V erlau f sie meistenteils nach R om  zu berichten haben, 
wie viele derlei D ispensationen sie ertheilt haben. Z n  merken 
aber ist, daß fü r die D ispenserteilnng  immer auch noch die 
kanonischen G ründe anzuführen sind. (C fr. Ins tru c tio  s. C ongr. 
de  P ro p a g . fido su per d ispen sa tion ibu s  m atrim on ia libus 
„Cum  d isp en sa tio “ vom 9. M a i 1 87 7 , K. V .-B l. N r. 1, 
ex  187 8  I .) .

2. D er B ran tnn te rrich t ist m it besonderer Gewissen­
haftigkeit zn erteilen. D er katholische B ran tte il ist ans die 
G efahren der Mischehe aufmerksam zu machen. S ie  führt 
notwendigerweise zu einer com m unicatio  in  sac ris  cum  
h aere tic is  ; denn eine Ehe mit einem Häretiker entgehen ist 
dasselbe a ls  ein S ak ram en t m it demselben spenden oder em­
pfangen. (B ened ic ti X IV . D e Synodo  D iocc. ü b  6. cap . 5 . 
n . 3 ). P ap st Leo X III . sagt von den M ischehen: „ Illud
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etiam  cavendum  est, ne  scilicet con ing ia  facile  ap p e ta n tu r  
cum  a lien is  a  ca tho lico  nom in e; an im os enim , de d isci­
p lina  re lig ion is d issiden tes, v ix  sp e ra ri po test fu tu ros 
esse q uo ad  cae te ra  concordes. Q uin  im o a b  huiusm odi 
coniugiis ex  eo m axim e p ersp ic itu r esse ab ho rrend um , 
quod  occassionem  p ra eb e n t v e titae  societa ti e t com m uni­
cationi re ru m  sac ra ru m , p ericu lu m  relig ion i c re a n t con iug is 
catho lic i, im ped im en to  su n t bonae  ins titu tio n i libero rum , 
e t p e rsaep e  an im os im p ellun t, u t cu ncta ru m  relig ionum  
a eq u a m  h ab ere  ra tion em  assu escan t, su b la to  veri fa lsique 
d isc rim in e .“ (E ncycl. „A rcanum  d iv inae  sap ien tiae  consilium “ 
d e  d ie 10. F e b r. 1 8 8 5  a d  finem).

8 . H at die dreimalige Aufkündigung zu erfolgen m it 
Übergehung der N am haftm achung des Religionbekenntnisses 
der B rau tleu te . S o llte  sich der akatholische Seelsorger weigern, 
das Aufgebot vorzunehmen oder den Verkündschein auszustellen, 
so ist der nichtkatholische N u ptu rien t auszufordern, sich gemäß 
§§ 1 und 2 des Gesetzes vom 2 5 . M a i  1 86 8 , R .-G .-B l .  
N r . 4 7 , wegen V ornahm e dieses Aufgebotes an  die k. k. 
Bezirkshauptmannschast zu wenden, in  deren Amtsbezirk der 
die Verkündigung verweigernde akatholische Religionsdiener 
seinen Amtssitz hat.

4 . D a rf  der katholische P fa r re r  die T rau u n g  nach ka­
tholischem R itu s  vornehmen. E s  unterbleibt n u r  die B ened ic tio  
so lem nis oder die Feier der Hl. Messe pro  sponsis. „N ec 
m a trim o n ia  m ix ta  su n t b en ed icen d a , e tiam si o b ten ta  d is ­
p ensa tio ne  ex  to le ra n tia  S a n c ta e  S ed is  in  E cc les ia  cele­
b re n tu r .“ (Coli, rituu m  d ioec. L a v a n t. M arbu rg i 1 89 6 . 8 . 
1 9 5 ; vom H l. S tu h le  approbiert am  4 . F e b ru a r  1 8 9 3 , N r. 
3 7 9 ). Nach den Entscheidungen der römischen Dikasterieu 
darf auch die Messe d e  d ie  nicht celebriert werden, wenn dies 
den Anschein hätte, daß die Funktion zum T ra u u n g s r itu s  
gehöre. D ies ist zu ersehen a u s  der A n tw ort der 8 . C ongr.
S . Officii de  d ie  7. J a n . 1 877  au f den 5 . P u n k t der A n ­
frage des Bischofes von N an cy : „A n tu ta  co nsc ien tia  in 
s u a  d ioecesi to le ra re  posse t, quod  M issa non de sp o n sa ­
libus, sed  d e  d ie , om isso om ni r itu  b en ed ic tio n is  qualis- 
cum que, coram  ta lib u s  co n iu g ibu s  c e le b ra re tu r  ? —  A d 
5 tum d e tu r  responsum  u t in  V ersa licnsi fe ria  IV . d iei 17- 
J a n . 1 87 2 , ném pe : P ropositis  a  R . P . D . E p iscop o  V er­
salicnsi nonnu llis  d u b iis  ad  p rim um  ita  expo situm  : U tru m  
v igore  c lau su lae  : E x c lu sa  tam e n  sem per M issae c e le b ra ­
tion e , q u ae  a p p o n itu r  in  resc rip tis  de  m a trim on iis  m ix tis , 
p ro h ib ea tu r tan tu m  M issa pro  sponsis cum  o ra tio n ib us et 
b ened ic tion ibus, u ti in  M issali R om ano, a n  q u ae lib e t 
M issa, e tiam  p riv a ta , q u ae  ce le b re tu r co ram  sponsis  et 
com itibus post m a trim on iu m , lice t sponsis non  d e tu r  
d is tin c ta  sed es ? E m m i D om ini d ec rev e ru n t resp on dend um  
esse : a ffirm ative  a d  u tram q u e  p a rtem , q u an d o  M issa ce le­
b re tu r  cum  om nibus expositis  c ircum stan tiis , i ta  u t ea 
h a b e a tu r  tam q uam  com plem en tum  C aerem oniae m a tr i­

m o n ii.“ (G aspari, T ra c t. C an. d e  m atrim onio . P a r is . 1 89 2 .
I. p ag . 3 07  e t 3 08 ).

5 . D er katholische B rau tte il kann ohneweiters zu den 
Hl. S akram enten  zugelassen werden.

6 . D ie  kirchliche Vorsegnung der katholischen W öchnerin 
ist erlaubt.

Gegenüber diesen sechs angeführten Punkten herrscht in 
einzelnen Diözesen eine strengere P ra x is , zufolge welcher auch 
in  diesem ersten F alle , wo alle erforderlichen B edingungen 
erfü llt werden, n u r  die sogenannte a ss is te n tia  p assiv a  bei 
der Eheschließung vom paroch us p ro priu s geleistet w ird. I m  
S in n e  der obzitierten römischen In s tru k tio n  vom 22 . M a i 
1841  ist dieser M o d u s  nicht gelegen.

D a ß  der H l. S tu h l  nicht au f der D urchführung  der 
vollen S tren g e  der Bestim m ungen über die Mischehen besteht, 
sondern duldet, daß den dispensierten Mischehen die active 
Assistenz m it den im R itu a le  vorgeschriebenen Zerem onien 
geleistet werde, bekundet die obzitierte Instru k tio n  „E tsi 
S an c tis s im u s“ vom 15. November 1 8 5 8 , w orin w ir lesen: 
„Q uod si in  a liqu ibu s  locis sac ro ru m  A n tis tites  cognoverin t, 
easdem  cond itiones (de m ix tis con iug iis ab sq u e  paroch i 
b ened ic tione  a lioque ecclesiastico  ritu  ce leb rand is) im pleri 
h a u d  posse, qu in  g ra v io ra  ex ind e  o ria n tu r  d a m n a  a c  m a la  
v ita n d a , p ru d e n ti eo rum dem  sac ro ru m  A ntistitum  arb itrio  
com m ittit (S a n c tita s  S ua ), u t ipsi, sa lv is  firm isque sem per 
a c  p erd ilig en te r se rv a tis  cau tion ibus . . iud icen t, q uan do  
com m em ora tae cond itiones d e  co n trah en d is  m ix tis h isce 
nup tiis  e x tra  ecclesiam  e t ab squ e  paroch i b ened ic tione  
im pleri m in im e possin t, e t q uan do  in p rom iscu is hisce 
coniugiis ineun d is  to le ra ri q u e a t m os ad h ib end i ritum  pro  
m atrim on iis  c o n trah en d is  in d iocccsano  R itua li leg itim e 
p raescrip tu m , ex c lu sa  tam e n  sem per M issae ce leb ra tione  
a c  d iligen tissim e p erpen sis  om nibus rerum , locorum  ac  
p erson aru m  ad iu n c tis , a tq u e  o n e ra ta  ipsorum  A n tistitum  
conscien tia  su p e r om nium  c ircu m stan tia rum  v e r ita te  e t 
g ra v ita te . Sum m opere au tem  ex o p ta t S a n c tita s  S ua , u t 
iidem  sac ro ru m  A n tis tites  huiusm odi in d u lg en tiam  scu  
potius to le ra n tiam , eorum  a rb itrio  e t consc ien tiae  com m isam , 
m aiori quo  fieri po test, silen tio  a c  sec re to  s e rv e n t.“ (G a s­
p a ri op. cit. I. p ag . 3 0 8  seq .)

Welche jene größeren Nachteile und Übel sind, und wie 
es mit dem silen tium  und sec re tum  zn halten ist, erhellt 
a n s  der Entscheidung der 8 . C ongr. 8 . O. a  1 8 6 2  in  ep is t. 
8 . C ongr. d e  P ro p a g . fide a d  V icarium  aposto licum  M ay- 
surii 4 . D ee. 186 2  (G asp a ri op. cit. I . p a g . 3 0 9  seq .) 
D a r in  heißt e s :

„ E t prim o, qu id  in te lligendum  sit, sc isc ita ris  p er 
v e rb a , qu ibus in  la u d a ta  in s tru c tio n e  in n ititu r e t q uasi 
l ig a tu r facu ltas seu  to le ra n tia  bened icendi m ix ta  m a tr i­
m onia , sc ilicet a d  e v ita n d a  g ra v io ra  m a la  e t d am n a . P ro ­
cul dubio  g ra v io ra  ind e  o riu n tu r  d a m n a  e t m a la  : 1. Quo- 
tiescunque ob  d e n e g a ta m  m atrim on iis  m ix tis  bened ic tion em
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facile  ex c ita ren tu r  h aere tico rum  quaerim on iao  e t od ia  a d ­
versus tideles legesquc ecc lesiasticas ; 2. quo tiescunque 
d e n e g a ta  a  p arocho  catho lico  bened ictione sponsi an te  vel 
post co ram  illo ce leb ra tu m  m atrim onium  m in istcllum  a d e a n t 
vel e tiam  in heterodoxorum  tem plum  co nven ian t ad  sa ­
crilegam  bened ictionem  o b tinendam , parocho  catholico  
om nino p osth ab ito  ; 3. quo tiescunque in sup er tim endum  
esset, quod , re c u sa ta  ab  ipsis ex p e tita  bened ictione, a u t 
non se rv a re n tu r  n ecessa riae  cau tion es d e  am m ovendo  a  
coniuge catholico  perversion is periculo  e t de  u n ive rsa  prole 
in ca th o lica  relig ione ed u can d a  a u t, quod  d e tes tab iliu s  
fore t, ne  p a rs  ca th o lica  ad  h aere tico rum  c a s tra  in sui et 
fu tu rae  pro lis a e te rn am  perniciem  tran s ire t. E v id en te r haec 
e t sim ilia  su n t g ra v ia  illa  d am n a  e t m ala .

Q uae te rtio  loco te anx ium  red d eb an t c irca  s ilen tium  
a c  sec re tum  in la u d a ta  ins tru c tion e  quo ad  posse incu lca tum , 
non ita  p resse  in te llig e n d a  v id en tu r, u t nem ini in n o tesca t 
h a e c  8 . S ed is  in d u lg en tia  seu  po tius to le ra n tia  in bene­
d icend is  m ix tis  nup tiis. E ten im  sc ias o po rte t, quod  S an ­
c tita s  S u a  m onitos esse voluit P raesu les, u t non passim  
e t ab squ e  delectu  m atrim on iis m ix tis  bened ictio  im per­
tia tu r , nec p er p ub licas  ins truc tiones veluti etiam  p er 
m odum  reg u lae  ta li u ta n tu r  facu lta te , sed  p ru den ter 
adm odum  et cau te , u t oblivioni non tra d a n tu r  sa lu be rrim ae  
ecc lesiae  conditiones, q u ae  sem per im plic ite  ta libu s d isp en ­
sa tio n ib u s  ad iu n c tae  in te llig u n tu r .“

D ie hevorgehobenen „m aio ra  m a la  e t d a m n a “ sind 
auch in Österreich zu befürchten, namentlich der „ a d itu s  a c a ­
t to lic i m in is tc lli“ , da nämlich das Gesetz vom 3 1 . Dezember 
186 8  im A rt. II. R .-G .-B l . N r . 4  ex an no  1 8 6 9 , also 
vorschreibt:

„D ie feierliche E rklärung  der E inw illignng  zur Ehe ist 
bei der Berehelichnng zwischen Angehörigen verschiedener 
christlicher Konfessionen in  G egenw art zweier Zengen vor dem 
ordentlichen Seelsorger e i n e s  d e r  b e i d e n  B r a u t l e u t e  
oder vor dessen S tellvertre ter abzugeben.

D ies kann auch in  dem F alle  geschehen, wenn das 
Aufgebot wegen W eigerung eines Seelsorgers durch die poli­
tische Behörde vorgenommen wurde.

D en  B rau tleu ten  steht es in allen F ällen  frei, die 
kirchliche Einsegnung ihrer vor dem Seelsorger des einen der 
B rau tleu te  geschlossenen Ehe bei dem Seelsorger des anderen 
Theiles zu erwirken."

I n  allen F ällen , wo die Schließung einer giftigen und 
erlaubten Mischehe nicht bloß das Eheverbot der Konfessions­
verschiedenheit, sondern z u g l e i c h  auch ein anderes kirchliches 
Ehehindernis, z. B . Verwandtschaft, Schwägerschaft, entgegen­
steht, hat sich übrigens der apostolische S tu h l  die G ew ährung 
der erforderlichen D isp ens Vorbehalten und die Bischöfe dürfen 
n u r ans G ru n d  einer ganz speziellen F aku ltä t dispensieren. 
(S. C ongr. Inq u is ii, vom 12. Septem ber 1866).

Zweiter Fall.
D a s  B ra u tp a a r  bietet die oberwähnten vier G a ra n ­

tien nicht.
W ill das B rau tp a a r  die erforderlichen B edingungen 

zur Schließung der beabsichtigten gemischten Ehe nicht erfüllen, 
dann kann von der Eheverbotsdispens keine Rede sein, doch 
aber ist es immerhin noch möglich, daß die Ehe, obwohl u n ­
erlaubt, giftig geschlossen wird.

D ie diesbeziehentliche S telle  in der mehrgenannten 
römischen In s tru k tio n  vom 22. M a i 1841  lautet also: „Si 
q uan do qu e fit, u t conan tibus lice t co n tra  p e r d eb ita s  su a ­
siones lio rtationesque sacris p asto ribus catho licus v ir au t 
m u lier in co n trah end i m ixti m atrim onii c itra  necessarias  
cau tiones sen ten tia  p ers is ta t e t a liun de  res ab sq u e  g rav io ris  
m ali scand aliqu e  periculo in re lig ion is perniciem  in te rv erti 
p la n e  non possit, sim ulque in ecclesiae u tilita tem  e t com m une 
bonum  v ergere  posse ag no sca tu r, si bu iuscem odi nup tiae , 
q uan tum vis illic itae  ac  ve titae , co ram  parocho  catholico  
potius, q uam  coram  m in istro  aca tho lico , ad  quem  p a r te s  
facille  fo rtasse  co n fu geren t, ce leb ren tu r : tu n c  parochus 
catho licus a liu sve  sacerdos eius vice fungens p o te rit iisdem  
n up tiis  m a te ria li tan tu m  p ra esen tia , excluso  quovis eccle­
siastico  ritu , adesse , p e rind e  ac  si p a rte s  unice a g e re t 
m eri testis , u t a iu n t, qualifica ti seu  au c to risa b ilis , i ta  sci­
licet, u t, u tri u sque coniugis au d ito  consensu , d e inceps p ro  
suo officio ac tu m  v alid e  g estum  in m atrim on io rum  lib rum  
referre  q u e a t .“

D ies ist die sogenannte a ss is te n tia  p ass iv a  des katho­
lischen P fa r re r s  bei gewissen Eheschließungen, so geheißen, weil 
er bei dem Acte keine kirchliche, priesterliche Funktion —  ex ­
cluso quovis ecc lesiastico  r itu  —  ausüb t, sondern sich rein 
passiv verhält oder einfach duldet, p a titu r , daß eine unerlaubte, 
aber doch giftige Ehe geschlossen werde, indem er die E rk lä­
rung  der B rau tleu te  in fo rm a Concilii T rid en tin i anhört 
und entgegennimmt. D e r P fa r re r  ist n u r  gleichsam klassischer 
Zeuge, daß die Ehe nach der tridentinischen F o rm  geschlossen 
worden und sie deshalb giltig ist, während sie ohne seine 
G egenw art wie unerlaubt so auch ungiltig  w äre. D en giftigen 
Akt hat er in das T rannngsbuch  regelrecht einzuzeichnen. 
„A ctum  v alid e  gestum  in  m atrim on io rum  librum  re fe rre  
queat'

D ies g ilt fü r die österreichischen Diözesen. I n  anderen 
Kirchensprengeln gelten andere Bestim m ungen, die aber ohne 
spezielle E rla u b n is  des H l. Apostolischen S tu h le s  nicht auch 
auf C isleithanien ausgedehnt werden dürfen. S o  gelten fü r 
U ngarn  la u t des Apost. B reves vom 30 . A pril 1841  und 
der beigefügten In struk tion  von demselben D a tu m  die ge­
mischten Ehen, wenn sie auch vor dem akatholischen Kirchen­
diener geschloßen werden. „P ro  va lid is  q u am v is  illic itis  h a ­
b en d a  s in t, e tiam si fue rin t co ram  aca tho lico  m in istro  seu  
non  se rv a ta  Concilii T rid en tin i form a ce leb ra ta . “ Desgleichen 
besteht eine solche Konzession fü r den österreichischen Antheil
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der B resla u e r Diözese. H ier ist zw ar das Ehehinderuis der 
K laudestinität oder Heimlichkeit aufgehoben, aber es gilt für 
die ganze B reslauer Diözese die Regel, daß in  derselben das 
tridentinische D ecret „ T a m e ts iu nicht G eltung  hat. I n  D a l ­
m atien sind „ex  D ecreto  san c ti Officii d e  d ie  1(1 F e b r. 
1 8 9 2 “ die Ehen zwischen Katholiken und Schism atikern (aber 
nicht anderen Akatholikm) g iltig, wenn sie auch co ram  p a ­
rocho  sch ism atico  geschloßen werden.

D er Hl. Apostolische S tu h l  duldet es, daß in Österreich —  
G alizien miteinbegriffen, weil die römische Instru k tio n  auf 
G rundlage des päpstlichen Erlasses vom 16. J u l i  1842 , 
im prim iert durch Hofkanzlei-Dekret vom 8. August 1 8 4 2 , auch 
au f die galizischen Diözesen, m it A usnahm e der Republik 
K rakau, die erst im Ja h re  1 846  an  Österreich kam, ausgedehnt 
w urde; n u r  D alm atien  ist ausgenommen (F . R udolf Scherer, 
Handbuch des Kirchenrechtes, G raz 1 8 9 8 , I I .  B and  S .  4 20 , 
A nm . 36) —  die passive Assistenz geleistet werde in  dem 
Falle , wenn un ter schwierigen Verhältnissen cs fü r die katho­
lische Kirche und das allgemeine W ohl imm erhin vorteilhafter 
ist, daß die Ehe vor dem katholischen P fa r re r  a ls  vor dem 
akathvlischen R eligionsdiener geschlossen werde. „S i quan do qu e  
fit, u t . . .  a liu n d e  re s  ab squ e  g ra v io ris  m ali sca n d a liq u e  
periculo  in re lig io n is  pern ic iem  in te rv erti p lane  non possit 
s im u lque  in  ecc lesiae  u tilita tem  e t com m une bonum  v er­
g ere  posse ag n o sca tu r, si huiuscem odi n u p tiae , q uan tum v is 
illic itae  a c  v e titae , co ram  p arocho  catho lico  potius q uam  
coram  m in istro  aca tho lico  . . . ce leb ren tu r, tun c  parochus 
ca tho licu s . . p o te r i t . . . "

I n  anderen L ändern  erlaubt der römische S tu h l  die 
passive Assistenz, z. B . im  Herzogtumc Cleve, wenn der 
P fa r re r  durch das bürgerliche Gesetz unter schwerer S tra fe  
zur Assistenz gezwungen w ird. Doch w irb in der m ehrer­
w ähnten In s tru k tio n  an die österreichischen Bischöfe der ein­
schränkende Beisatz gemacht: „ l i is  tarnen  in c ircu m stan tiis  
h a u d  im p ari, im o im pensio ri e tiam  conatu  e t stud io  p er 
p raen u n tia to s  A n tis tites  e t paroch os e lab o ran d u m  erit, ut 
a  ca th o lica  p a r te  perversion is periculum , q u o ad  fieri possit, 
am ov ea tu r, u t p ro lis u triu squ e  sexus educa tio n i in relig ione 
ca th o lica , quo m eliori licea t m odo, p ro sp ic ia tu r, a tq u e  u t 
con iux  ca th o licae  fidei a d h a e re n s  serio  a d m o n e a tu r  de 
ob ligatione, q u a  ten e tu r, cu rand i p ro  v irib us aca tho lic i 
coniugis conversionem , quod a d  ven iam  p a tra to ru m  crim inum  
facilius a  D eo o b tinendum  e rit opportun issim um . C eterum  
S an c tissim u s P a te r  in tim e dolens, quod  h a e c  to le ra n tiae  
ra tio  e rg a  d itionem  ca th o licae  fidei p ro fessione insignem  
fu e rit ineun da , A n tis tite s  ipsos p e r  v iscera  Je s u  C hristi, 
cu ius p erso n am  in te rr is  g e rit, to ta  an im i contentione 
o b te s ta tu r , u t id  dem um  in tam  g ra v i negotio  ag ere  
s tu d ea n t, quod  im p lo ra to  S p iritu s  san c ti lum ine istiusm odi 
fini re v e ra  cen su erin t resp on dere  a tq u e  illud  u n a  sim ul 
s a ta g a n t, uc  ta li to le ra n tia e  ra tio n e  e rg a  hom ines m ix ta  
conuub ia  illic ite  co n trac tu ro s  c o n tin g a t, u t in  catholico

populo  ex ten u e tu r m em oria  C anonum  ea  m a trim o n ia  dete- 
s tan tiu m  e t constan tissim ae  cu rae , q ua  san c ta  M ater 
E cclesia  filios suos av e rte re  s tu d e t a b  illis in  su arum  a n i­
m arum  iac tu ram  co n trah end is . Q u are  corum dcm  A n tistitum  
e t paroch oru m  erit, in  eru d ien d is  sive p riv a tim  sive pub lice  
fidelibus f lag ran tio ri in  posterum  zelo doctrinam  e t leges 
a d  ea  conuub ia  p ertin en te s  com m em orare  a ec u ra ta m q u e  
illarum  custod iam  in iungere . Q uae  quidem  o m nia  ex 
sp ec ta ta  ipsorum  relig ione, fide e t in bea ti P e tri ca th ed ra m  
rev e ren tia  S a n c tita s  S u a  S ibi certiss im e po llicetur. “ (D r. 
Jo h a n n  Kutschker, D a s  Eherecht der kath. Kirche. W ien 1857. 
IV . B an d  S .  7 2 1 - 7 2 2 ) .

I n  den Mischehen, wo n u r  die passive Assistenz geleistet 
werden soll, ist folgendermassen vorzugehen.

1. V on einer Eheverbots-D ispens kann keine Rede sein. 
D ie  Bischöfe erhalten über Ansuchen vom H l. S tu h le  die 
F akultä t, vom Eheverbote der Konfessionsverschiedenheit zu 
dispensieren, aber im m er n u r  unter der Voraussetzung, daß 
die von der Kirche geforderten „ c a u tio n e s“ zngesichert werden.

2. D er B rau tun te rrich t und das B rantexam en ist wie 
im  ersten F alle  ans das gewissenhafteste vorzunehmen.

3 . D a s  Aufgebot (und die Bescheinigung —  litcrac 
testim oniales) ist verboten, wie dies a u s  dem Schreiben P apst 
P in s  V I. an den K ardinal-Erzbischof von Mecheln, Heinrich 
Frankenberg, vom 13. J u l i  178 2  folg t: „ P ro c la m a tio n e s . . . 
cum  p ra e o rd in a ta e  s in t a d  fu tu ram  ce leb ra tion em  m a tr i­
m onii e t ex  consequenti p ositivam  eidem  cooperationem  
co n tinean t, quod u tique ex ced it sim plicis to le ra n tia e  lim ites, 
non posse N os, u t h ae  fian t, a n n u e re .“ (V ergl. I .  W eber, 
D ie kanonischen Ehehindernisse, F re ibu rg  im B re isg an , 1898 . 
R eu  bearbeitet von D r . Josef Schnitzer, 5 . A ufl. S .  2 59 ). 
D a s  V erbot des Aufgebotes ist auch a u s  anderen Dokumenten 
ersichtlich. D ie  S . C ongr. de  P ro p ag . fide erklärte den 11. 
M ä rz  1891  allgem ein: „ P r o c l a m a t i o n e s . . .  non fieri in 
m ix tis connubiis, n isi q uan do  n ecessa riae  e t o p p o rtu n ae  
v id ean tu r, iudicio O rd in arii, pro  d e tegend is  im p ed im en tis .“ 
(F . D r . Schnitzer, resi). W eber, ib id em ; G asp ari op. eit. 1. 
S. 3 0 5 ;  F e ije , D e im p ed im en tis  e t d ispensation ibus. Do­
vam i 1893 , 8 . 4 71 ). D er G ru nd  dieses V erbotes liegt wohl 
d arin , daß die V ornahm e des Aufgebotes schon eine aktive 
Assistenz oder K oorporation involviert, und daß die G läubigen 
d aran  Ä rgern is nehmen und die heilsame Scheu vor solchen 
Ehen verlieren.

Freilich tvird in  einigen Instruk tionen  des Apostolischen 
S tu h le s  das Aufgebot auch bei der ass is ten tia  p assiv a  a u s ­
drücklich konzediert, sv z. B . in den In struk tionen  an  die 
bayerischen Bischöfe vom 12 . S ep t. 1 8 3 4 , an  die ungarischen 
Bischöfe vom 30 . A pril 1841 . A llein in der In s tru k tio n  für 
die österreichischen Bischöfe vom 2 2 . M a i  184 1  w ird das 
Aufgebot m it keinem W orte berührt und erw ähnt. E s  ist 
nicht erlaubt, die fü r eine Gegend erlassene Konzession mit 
Umgehung des Apostolischen S tu h le s  auf eine andere zu über-
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Schließlich mögen noch folgende Bemerkungen eingeschaltet 
werden. D ie protestantische V or- oder N achtrauung ist verboten; 
denn bereits am  21. A pril 184 7  hat die C ongr. 8 . Officii 
auf die F ra g e : U trum  sacerdo s catho licus sa lv a  conscientia  
m atrim onio  m ixto  ass is te re  illudque sollem ni bened ictione 
coho nes ta re  possit, si sponsi vel a n te a  vel postea  m a tri­
m onium  in e an t in  ecclesia p ro te s tan tic a  ritu  pro  te s tan tico ?  
—  geantw ortet: N eg ative . E ine A usnahm e findet n u r  dann 
statt, wenn der protestantische P asto r a ls  Zivilbeam te an ftritt. 
( P iu s  IX ., Schreiben an  die Hannoverischen Bischöfe vom 
17. F eb ru ar 1 8 6 4 ; C ongr. 8 . Officii de  d ie 22 . M artii 
1879).

Nach dem Dekrete der C ongr. S. Officii vom 22 . M ärz  
1 87 9 , vom 29 . A ugust 1888 , vom 11. M a i 1892  verfällt 
der katholische T eil, wenn er cum scien tia  censu rae , also 
cum  con tum acia  der protestantischen T ra u u n g  sich unterzieht, 
in  die excom m unicatio  la ta e  sen ten tiae  Sum m o Pontifici 
sp ec ia lite r  re se rv a ta  a ls  haeresi favens e t rea  (sc. pars) 
com m unicationis ac tiv ae  in sac ris  ans G rundlage der C on­
stitu tio  P iu s  IX . „A posto licae S e d is“ vom 12. Okt. 1 8 6 9 , 
num . 1.

D er P fa r re r  ist verpflichtet, vom katholischen Theil unter 
A ndrohung der Z ensur zu fordern, daß derselbe von einer 
protestantischen T rau u n g  abstehe, wenn dies das Divzesangesetz 
vorschreibt, oder wenn er von dem katholischen T eil gefragt 
w ird. (C ongr. 8 . Officii vom 21. A pril 1847). S o n s t hat 
er nicht die Pflicht, die Absichten der N uptu rieuten  im vorans 
zu erforschen. (C ongr. 8 . Officii vom 22 . J ä n n e r  185 1 ), ja 
manchmal kann er dissimulieren, auch wenn er dies befurchtet. 
( J n s tr .  vom 17. F eb ru a r  1864).

In s tru c tion e  8 . R om . e t U niv . Inquisition is de  d ie
17. F e b ru a r ii  186 4  constitu itu r, u t  ad  g ra v ia  p ra e c av en d a  
m a la  possit paroch us certis  in  a d iu n c tis  n up tu rien tes , qui 
m in istrum  aca tho licun i forsan  ad ib u n t a d  renovandum  
consensum , de re  h a u d  m onere , ne  scilicet p eccatum  m a te ­
ria le  in form ale m u tetu r.

W enn der katholische T eil a ls  co n tum ax  der Zensur 
verfallen ist, so ist fü r ihn nachher, wenn er seine S ü n d e  
bereut und das Mögliche zu tu n  verspricht, die Lossprechung 
a  cen su ra  p ro  foro in tern o  notwendig.

Endlich sei bemerkt: I m  F alle  der akatholische R elig ions­
diener den Verkündschcin vom katholischen P fa rram te  verlangen 
w ürde, svll einfach der Trannngsschein dem Ehepaare aus* 
gefolgt und eingehändigt werden.

Dritter Fall.
D ie B rau tleu te  erklären, ihre Ehe n u r  vor dem akatho- 

lischen Religionsdiener schließen zu wollen.
I n  diesem Falle, und wenn auch die B rau tleu te  die 

drei erforderlichen G aran tien  bieten w ürden, darf der katho­
lische P fa r re r  zu dieser kirchlich ungiltigen Ehe in  keinerlei 
Weise kooperieren.

E r  darf also die N upturieuten  nicht verlautbaren  und 
ihnen kein Dokument behufs Eheschließung einhändigen, a u s ­
genommen den Taufschein. W urde das Aufgebot vom katho­
lischen P fa r re r  in der M einung , die Ehewerber werden die 
Ehe vor ihm schließen, bereits vorgenommen, und erklären sich 
die B rau tleu te  erst nach geschehenem Aufgebot dahin, ihre Ehe 
n u r  vor dem akatholischen Seelsorger schließen zu wollen, so 
darf doch über das bereits vorgenommene Aufgebot kein V e r­
kündschein ausgestellt werden.

W ohl kann der P fa r re r  irgendwelches Dokument der 
kompetenten politischen Behörde ans V erlangen zustellen.

Haben die B rau tleu te  verschiedener Konfession die Ehe 
vor dem nicht katholischen Seelsorger geschloßeu und kommen 
sie nachher zum katholischen P fa r re r  m it der B itte  um  kirchliche 
Einsegnung ihrer bereits vor dem akatholischen M inister ge- 
schloßenen Ehe, so hat der katholische Seelsorger alles genau 
zu befolgen, w as fü r die Eingehung einer gemischten Ehe 
kirchlich vorgeschrieben und oben sub  „E rster F a ll"  gesagt 
worben ist.

I n  diesem F alle  kann die D ispens vom kirchlichen A u f­
gebot vom bischöflichen O rd in aria te  eingeholt werden. D ie  
D ispens pro  foro civili ist nicht notwendig, weil die vor dem 
akatholischen Religionsdiener geschloffene Ehe schon verkündet 
w ar und daher staatlich giltig ist.

Z u r  Giltigm achnng der in C isleithanieu ungiltigen Ehe 
ist also erforderlich: Leistung der K antelen, G ew ährung der 
D ispens su per im pedim ento  m ix tae  re lig io n is , Lossprechung 
des katholischen T eiles a  cen su ra , Schließung der Ehe coram  
p aro ch o  p roprio  catho lico . E s  könnte aber auch die S an atio  
in rad ice  eintreten.

W eigern sich aber die Ehewerber die von der Kirche 
verlangten cau te lae  opp o rtun ae  oder cond itiones p ra esc rip ta e  
zn leisten, so hat die passive Assistenz in der A rt, wie sub 
„Zw eiter F a ll"  angedeutet, stattzufinden.

D ies die bei der Schließung gemischter Ehen zu be­
obachtenden H auptregeln, von denen cs wohl u n ter der D eklara­
tion des H l. Apostolischen S tu h le s  A usnahm en geben kann 
und gibt.

62.
Gregorianische Akademie zu Freiburg in der Schweiz.

A n  dem „Kirchlichen V ero rdnungs-B la tte" vom 1. J u n i  das vom Heil. V ater P ap s t Leo X I I I . unter dem 17. M a i 
1 9 0 1 , IX , Absatz 4 4 , w urde der hochwürdigen Geistlichkeit 1901  an  den A bt von Svlesm es gerichtete B reve mitgeteilt.
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tragen. E in  derartiger eingeführter M o d u s  konnte m it der 
Z eit n u r  durch die Gewohnheit, durch das ins consuetud i­
n a riu m , gerechtfertigt und geltend gemacht werden. A ußer der 
seit langem tatsächlich in  vielen Diözesen bestehenden P ra x is , 
jene N uptu rien ten , welche eine Mischehe un ter passiver Assistenz 
eingehen wollen, kirchlich aufzubieten, spricht fü r die Beibe­
haltung  dieses Vorgehens der Um stand, daß von dem A uf­
gebote die bürgerliche Giltigkeit der Ehe abhängt, und daß 
nach A rt. I I  des Gesetzes vom 25 . M a i 1 86 8 , R .-G .-B l. 
N r . 4 7 , den N uptu rien ten  das Recht eingeräum t ist, die 
Zivileheschließung schon dann zu begehren, wenn die V er­
kündigung seitens des Seelsorgers verweigert w ird. Diesemnach 
ist es nicht leicht, das Aufgebot zu unterlassen, sondern ist 
dasselbe zu tolerieren, zum al sonst etwaige Ehehindernisse nicht 
aufgedeckt werden können. I n  diesem F alle  gestattet auch die
8 . C ongr. de  P ro p a g . fide die V erkündigung : „P roc lam a- 
t io n e s . . .  non  fieri in m ix tis  connubiis, nisi q uan do  neces­
sa ria e  e t o p p o rtu n ae  v id e an tu r  iud iciu  O rd in arii, p ro  
d e teg en d is  im p ed im en tis .“

4 . Verboten ist, wie es sich von selbst versteht, die 
rituelle T ra u u n g . E s  unterbleiben die Gebete, die Einsegnung 
der Eheringe, die Fragestellung, kurz alle Zerem onien und 
Gebräuche, wie das Anzünden von Kerzen, Aufstellung des 
Kreuzes, Besprengen m it W eihwasser, kurz jeder R itu s , der 
nach dem D iözesan-R ituale bei Schließung der Ehe oder bei 
der K opulation  beobachtet w ird. D e r P fa r re r  soll nichts thun, 
nichts sagen, a ls  n u r  anwesend die gegenseitige E inw illigung  
hören und  sodann die geschlossene Ehe in das T rauungsbuch  
eintragen. (G aspari, op. e t loc. cit. ; F e ije , op. cit. p ag . 
4 7 0 ). I n  einigen L ändern , wie in Frankreich und N ord ­
amerika, frag t der P fa r re r  um den Konsens. Aber in  der 
oftgenannten In s tru k tio n  fü r die österreichischen Bischöfe ist 
davon keine Rede. E s  heißt vielmehr d a r in :  „qu in  p a rte s  
d e  eorum  consensu  in te r ro g e t.“ Freilich macht dieses „quin  
in te r ro g e t“ in der P ra x is  eine Schwierigkeit. D ie  Ehewerber 
kommen und stehen da, ohne ein W ort zu reden, so daß der 
P f a r r e r  geradezu veran laß t w ird, durch eine ganz neutrale 
F rage , z. B . Welches Anliegen wollen sie m ir V orbringen? 
oder ähnliches, die P a rte ien  zum Sprechen zu bringen, um 
so die E inw illigung  in  die Ehe (aus deren W o rtlau t es eben 
nicht ankommt, wohl aber au f den richtigen S in n )  zu hören. 
Cfr. G asp ari, op. cit. I. p ag . 3 0 6 ;  D annerbauer, P r a th  
Geschäftsbuch. W ien, 1 8 9 3 , S .  2 2 6 ;  In s tru c tio  E ys te tten sis . 
E y s ta d ii 1 8 7 7 , p a g . 3 7 2 ).

5 . D a  die B ened ic tio  n u p tia lis  zu unterbleiben hat, so 
hat die E rk lärung  der E inw illigung  keineswegs am  heiligen 
O rte , in  der Kirche oder in  einer Kapelle zu geschehen, sondern 
an  einem dezenten O rte , am  besten in  der P farram tskanzlei. 
(F e ije , op. cit. p ag . 4 70 ).

W enn  neben dem im p ed im en tu m  m ix ta e  re lig ion is 
ein anderes im ped im en tum  d irim ens platzstndet, ist die a s ­

s is ten tia  p ass iv a  ausgeschlossen. (P ius V I., R escr. vom 19. 
J u l i  1 7 9 3 ).

6 . Verboten ist ferner der Gebrauch einer liturgischen 
G ew andung von S eite  des P fa r re rs . D er P fa r re r  darf jedoch 
und soll die seinem S ta n d e  und R ange entsprechende Kleidung 
(den T a la r  oder die betreffende Auszeichnung) tragen. (G aspari, 
op. cit. I . p ag . 3 07  ; F e ije , op. cit. p ag . 4 70 ).

D ie  F o rm  der E in trag un g  einer un ter passiver Assistenz 
geschloßenen Ehe ist dieselbe wie bei anderen T rauu ng en , außer 
daß die R ubrik, in welcher angezeigt w ird, wer kopuliert habe, 
leer bleibt und die Anwesenheit des P fa r re r s  m it dem A u s­
drucke bezeichnet w ird : C orani m e N . N . parocho  —  I n  
G egenw art des P fa r re r s  N . N . I n  derselben (tabellarischen, 
nicht narra tiven ) F orm  ist auch der Schein über die ge- 
schloßene Ehe auszufertigen.

7. D ie  T rauu ng stax e  ist nicht anzunehmen, um so das 
B ra u tp a a r  zu überzeugen, daß der Seelsorger in  seinem dies» 
fälligen Benehmen von höheren M otiven  geleitet werbe.

8 . D er katholische B rau tte il, welcher die gemischte Ehe 
nicht unter den erforderlichen G aran tien  eingehen w ill, darf 
nicht absolviert werden, weder vor noch nach geschlossener Ehe. 
W enn er jedoch später den nicht mehr widerruflichen S ch ritt 
bereut und den F e h ltr itt nach K räften gutzumachen sucht, darf 
er absolviert werden. „S i conste t, eum  re v e ra  resip u isse  
p a ra tu m q u e  esse a d  o p p o rtu n am , quod  v a lu e rit, scandali 
re p a ra tio n em , tu n c  sa n e  p o te rit ipse  sac ram en to ru m  ecc le­
siae  p articeps  f ie ri.“ (G asp a ri op. cit. I. p ag . 3 1 4  e t 3 15 ).

9 . Verboten ist die kirchliche V orsegnung der katholischen 
W öchnerin, deren gemischte Ehe u n ter passiver Assistenz, ohne 
D ispens —  also unerlaub t — geschloffen worden ist. W enn 
die katholische M u tte r  ihre S ü n d e  bereut, und wenn das Kind 
katholisch getauft worden ist und katholisch erzogen w ird , so 
ist die kirchliche V orsegnung der W öchnerin zulässig.

10. Leistet das E hepaar nachträglich die verlangten 
K autelen, w ird  es u n ter E rtheilung  der D ispens von der 
Konfessionsverschiedenheit (die Anschauung, daß die D ispens 
nicht nötig w äre , ist zweifelhaft) und vom Aufgebote, wie im 
ersten F alle  ausgeführt worden ist, behandelt. I m  F alle  der 
öffentlich zu erfolgenden T ra u u n g  w äre die Form el zu ge­
brauchen: „M atrim onium  in te r  v o s  con trac tu m  D eus con­
firm et, e t ego in  facio  E cc les iae  illud  so lenn izo .“ (M ichael 
B enger, Pastoraltheologie. R egensburg  1 8 6 3 . I I I .  B an d  S .  
8 6 9 , Note 5).

D ie  in  den obigen A usführungen  erläuterte P ra x is , 
durch die In s tru k tio n  vom 22 . M a i  184 1  eingeführt, w ird  
in  der später erstoffenen In s tru k tio n  „E tsi S a n c tis s im u s“ vom
15. November 1 8 5 8  (in  A cta  8 . S ed is , P e tr i A vanzin i, 
vol. I I .  p ag . 4 5 6  R o m ae  1 8 7 0 ) stillschweigend approbiert. 
Nach dieser letzteren In s tru k tio n  hat auch die strenge P ra x is  
etw as fü r sich, aber die gegenwärtig fast allgemeine mildere 
P ra x is  w ird  mehr a ls  toleriert.
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I n  diesem Schreiben lobt der Heilige V ater des Abtes h in ­
gebungsvolle B em ühungen, die alten Denkmale der erhabenen 
heiligen Gesänge, loriche nach der Überlieferung den Heiligen 
G regor den G roßen zum Urheber haben, zu erforschen und zu 
verbreiten. D ie mannigfachen Früchte dieser Arbeiten sind in 
nicht wenigen B änd  en niedergelegt, die schon weit und breit 
bekannt sind und vielfach in  täglichen Gebrauch genommen 
werden. F e rn e rs  lobt der Heil. V ater in  diesem Breve über­
haupt jegliches S tu d iu m , welches auf die Forderung  und B e ­
leuchtung des Gregorianischen Choralgesanges a ls  Begleiter und 
Helfer der heiligen R iten  verwendet w ird, da die gregorianischen 
M elodien durch ihre so sinnige Fassung vorzüglich geeignet 
und d arauf berechnet sind, den S in n  der W orte in s  rechte 
Licht zu stellen und in ihnen, wenn sie n u r  kuustgemäß a u s ­
geführt werden, eine große M acht und eine m it E rnst gepaarte 
w underbare Lieblichkeit liegt, welche mit Leichtigkeit in dem 
Gemüte der H örer fromme Regungen zu erwecken und heil­
same Gedanken zu nähren imstande sind. Endlich spornt der 
Heilige V ater in  dem erwähnten Breve Alle an s  den Reihen 
des W elt- und O rdensklerus, die sich berufen fühlen, sei es 
zur wissenschaftlichen Erforschung oder zur praktischen A u s­
führung dieser K unst beizutragen, begeisternd an , nach ihren 
Fähigkeiten eifrigst und in voller F reiheit daran  mitzuarbeiten.

D a s  hehre W ort des Heiligen V aters , des H ü te rs  und 
F örderers der heiligen Künste, fand seinen schönsten W iderhall 
in der G ründung  der Gregorianischen Akademie zu F reiburg  
in der Schweiz, die bereits im  November vorigen J a h re s  er­
folgte und w orüber u n s  das nachstehende Schreiben des 
D irektors dieser Akademie, D r . P e te r W agner, die notwendigen 
Aufklärungen gibt.

„Nachdem der hl. V ater, P ap st Lev X II I .,  in  seinem 
Breve vom 17. M a i 1901  an  den Abt von S v lesm es das 
ìvissenschaftliche S tu d iu m  wie die praktische A usführung  des 
u> den Handschriften des M itte la lte rs  überlieferten gregorianischen 
Gesanges m it vielem Lobe ausgezeichnet und der gelehrten 
Me der ausübenden Beschäftigung m it dem liturgischen Gesänge 
Ueue B ahnen eröffnet hat, erschien es zweckmäßig, dem Wunsche 

O berhauptes der Kirche durch G ründung  einer Schule 
uachznkommen, in welcher der altehrw ürdige von allen K ennern 
ìvegen seines hohen K unstw ertes und seiner unnachahmlichen 
Schönheit hochgeschätzte liturgische Gesang in seiner u rsp rüng ­
lichen R einheit gelehrt w ird.

D er wichtige Sckiritt sollte nicht ohne die ausdrückliche 
Billigung und den besonderen Segen des hl. V a te rs  u n te r­
nommen werden. D aru m  wandte sich der Unterzeichnete durch 
V erm ittlung seines hochw. Diöcesanbischofs an  die kompetente 
^Mische Kongregation der kirchlichen S tu d ie n  und erbat durch 
dieselbe fü r die neue Schule u n ter D arlegung  ihrer Ziele die 
Westliche A pprobation. S e . Eminenz der P räfek t der 8 . 
<J°"g r. S tud ., K ard inal S a to lli , hat darauf im A ufträge des 

V aters unterm  18. J u n i  dem B ittsteller das unten init- 
^ieilte Schreiben überm ittelt, a u s  welchem hervorgeht, daß es

der Wunsch des Hl. V a te rs  ist, der Choralgesang in seiner 
ursprünglichen F orm  möge wieder zu Ehren kommen. D er 
oberste H ir t der hl. R iten  stellt die W iedereinführung dieses 
Gesanges sogar auf eine ähnliche S tu fe , wie die R estauration  
der Philosophie des hl. Thom as.

D ie  Gregorianische Akademie ist demnach im November 
1901  unter den Auspizien des hl. V aters  eröffnet worden.

D e r vollständige K u rs  ist auf die D au er eines S em e­
sters berechnet und um faßt alle D isziplinen praktischer und 
wissenschaftlicher A rt, welche den gregorianischen Gesang zum 
Gegenstände haben und zw ar

a) p r a k t i s c h e :  V ortrag , Begleitung und A nleitung 
zum D irig ieren  des gregorianischen Gesanges.

b) w i s s e n s c h a t l i c h e :  Geschichte, Theorie und Ästhetik 
des gregorianischen Gesanges, sowie E inführung  in  das S t u ­
dium der Choralhandschriften und A nleitung zu wissenschaft­
lichen Arbeiten über gregorianischen Gesang.

D ie Gottesdienste der F reiburger U niversität geben G e ­
legenheit, die praktischen und gelehrten Unterweisungen zu 
verwerten und zu vertiefen.

D er Unterricht ist unentgeltlich.
A m  Ende des Sem esters kann durch eine P rü fu n g  der 

erfolgreiche Besuch der A nstalt dargethan, und darüber ein 
Z eugn is verabfolgt werden.

Eleven geistlichen S ta n d e s  finden, wenn es gewünscht 
w ird, A ufnahm e in dem hiesigen theologischen Konvikt 
C anisianum .

Alles nähere ist zu erfahren durch den Unterzeichneten, 
der auch Anmeldungen entgegen nim m t.
D er D irektor der Gregorianischen Akademie Dr. Wagner, 
Professor fü r Musikgeschichte und Kirchenmusik an der U n i­

versität und Lehrer des Kirchengesanges am  bischöflichen 
P riestersem inar".

D a s  Schreiben S e in e r Eminenz des K ard inals  F r . 
S a to lli, des Präfekten der heil. C ongregatio  S tud io rum , vom
18. J u n i  1901 an Professor D r . P e te r W agner, in  welchem 
diesem eröffnet w ird , dass S e . Heiligkeit der G ründung  einer 
Gregorianischen Akademie in  F reiburg  den erbetenen Aposto­
lischen S eg en  sehr gerne gespendet hat, lau te t:

„ I llu s tr is s im o  S ignore  D o tt. P ie tro  W a g n e r , 
professore a l l ’ U n iversità  C a tto lica  d i F ribu rgo .
N e ll’ ud ienza del g io rno  7 ho p re sen ta to  a  S u a  

S a n tità  l ’um ile supp lica , con la  (piale V. S. im p e tra v a  u n a  
sp ec ia le  B enedizione A posto lica  p er la  fondazione d i u na  
A ccadem ia  G reg o rian a  e ch iedeva  di p o te rla  in a u g u ra re  
con l ’A ugusto  uomo e so tto  g li au sp ic i d e lla  m edesim a 
S a n tità  S ua .

Il S. P a d re  si degnò  accog lie re  assa i ben ig nam en te  
la  d im an d a  di V. 8 . per u n a  ta le  fondazione, conio q u e lla  
che a g g iu n ta  a l l ’ in segnam ento  de lle  scienze re lig io se  im ­
p a rtito  d a lle  v a rie  c a tte d re  d e lla  C a tto lica  U n iversità  di 
F rib u rg o , se rv irà  n e lla  p a tr ic a  ad  increm en to  del cu lto , a
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inv igorire  nei g iovani sp ec ia lm en te  se  ch ieric i e sacerdo ti 
l ’am ore  a lla  sa c ra  litu rg ia  cosi in tim am en te  co n g iu n ta  eoi 
v en era b ile  can to  d e lla  C h iesa  R o m an a , e a  d iffondere 
p o sc ia  lo stud io  e la  p ra tic a  nei v a ri cen tri, dove i m e­
desim i g iovani, finito il corso  accadem ico , d o v ra n o  svol­
g e re  la  loro a t t iv ità  re lig io sa  e sociale.

L ’A u g u sta  p a ro la  che S u a  S a n tità  fece u d ire  recen ­
tem e n te  nel B reve „N os q u id e m „ ai B en ed e ttin i di Soles- 
m es in com m endazione d e lle  m elodie G reg o rian e , è nobile 
ind irizzo  ed  insiem e cficace sp rone  allo  stud io  d i queste . 
Posso  acce rta re  V. 8 . che S u a  S a n tità  com e si com piace 
g ra n d e m e n te  d e lla  re s tau raz io n e  d e lla  filosofia di 8 . T om aso  
p rom ossa in  m odo si sp lend ido  p e r o pera  dei figli d i S. 
D om enico d e lla  S u a  U n iv e rs ità  F rib u rg en se , cosi v ed rà  
con g ra n d e  sodd isfazione, che  con essa  v a d a  p u re  cong iun ta  
la  restau raz io ne  di q u est’ a l tra  a n tic a  d isc ip lina  d e lla  
C hiesa, che è  il can to  litu rg ico  riccondotto  a lla  sua p ri­
m itiva  purezza.

E d  affinché la  nuo va  istituz io ne  riesca  à  buon risu l­
ta to , S u a  S a n tità  co m p arte  ben  volen tieri à  L e i, s ignore  
P rofessore , ed  a l l ’ o pera  d a  L ei id e a ta  l ’ A posto lica  
B enedizione.

Con sensi d i p e rfe tta  s tim a  mi c red a  di V. 8 .
R om a, 18 G iugno  1 90 1 . U . e D . servo,

f  Fr. Card. Satolli.
P re f. d . C ongr. dei S tud i.

„Alt Den Herrn Dr. Peter Wagner,
Professor an  ber katholischen U niversität in  F reibu rg .

I n  meiner Audienz vom 7. d. habe ich S e in e r  H eilig­
keit die demütige Bittschrift vorgelegt, mit welcher S ie  einen 
besonderen apostolischen- Segen  fü r die G rü nd un g  einer gre­
gorianischen Akademie erbaten und den Wunsch aussprachen, 
sie in  dem erhabenen N am en und unter den Auspizien des­
selben heiligen V ate rs  eröffnen zu dürfen.

D er heilige V a te r geruhte I h r e  B itte  fü r eine derartige 
Schule sehr günstig aufzunehmen, da sie, verbunden m it dem 
Unterricht in  den religiösen Wissenschaften an der katholischen 
U niversität F re ibu rg , dazu dienen w ird , in  der P ra x is  den 
Gottesdienst zu verschönern, besonders in  den jungen Klerikern 
und P riestern  die Liebe zur heiligen L iturgie zu verstärken, 
die so eng mit dem verehrungsw ürdigen Gesang der römischen 
Kirche verbunden ist, und dann sein S tu d iu m  und seine 
praktische A usübung  in den verschiedenen Gegenden zu ver­
breiten, in  denen dieselben Schüler nach Beendigung ihrer 
akademischen S tu d ie n  ihre religiöse und soziale Tätigkeit zu 
entfalten haben.

D a s  erhabene W o rt, welche S e . Heiligkeit jüngst im 
B reve „N o s  q u id e m “ an  die Benediktiner von S olesm es zur 
Em pfehlung der gregorianischen M elodien richtete, ist ein 
edler Fingerzeig und zugleich eine wirksame E rm unterung  zu 
deren S tu d ie n . Ich  kann S ie  versichern, daß der heilige V ater, 
ebenso wie er sich über die R estauration  der Philosophie des

hl. T hom as freut, welche die S öh ne des hl. D om inikus an 
S e in e r  U niversität in F re ibu rg  in  so glänzender Weise fördern, 
mit ebenso großer G enugthuung die W iederherstellung der 
ändern alten D iszip lin  der römischen Kirche sehen w ird, die 
der zu seiner ursprünglichen R einheit zurückgeführte liturgische 
Gesang ist.

U nd dam it die neue Schule zu gutem R esultate gelange, 
erteilt S e . Heiligkeit Ih n e n  und dem von Ih n e n  beschlossenen 
Werke den apostolischen Segen.

M it  dem Ausdrucke vollkommener Achtung.
R om , den 18. J u n i  1 90 1 . f  Fr. Card. Satolli,

P räfekt der Congr. S tn d ."
D ie  Gregorianische Akademie in  F reiburg  Hat nunm ehr 

schon zwei Sem ester beendet. D e r  Besuch w ar erfreulich. Alle 
theoretischen und praktischen D iszip linen, die zum liturgischen 
Gesänge in Beziehung stehen, w aren Gegenstand eifrigen 
S tu d iu m s  gewesen: seine Geschichte, Form enlehre, Theorie und 
Ästhetik, seine handschriftlichen und gedruckten Q uellen, endlich 
seine A usführung  und B egleitung.

D er Heil. V ater Leo XIII. Hat auch heuer wieder der 
Gregorianischen Akademie sein hohes W ohlwollen zu erkennen 
gegeben. Am 11. A p ril d. I .  erhielt der D irektor ein Schreiben 
des K ard inals R am polla, w orin ihn derselbe im A ufträge S eine r 
Heiligkeit zum ersten B ande der 2. Auflage der E in führung  
in  die gregorianischen M elodien, „der ersten wissenschaftlichen 
Leistung der Gregorianischen Akademie", wie es in dem 
Schreiben heißt, beglückwünschte und mitteilte, daß der Heilige 
V ater dem Verfasser und allen M itgliedern  der Schule a u s  
ganzen Herzem den apostolischen S egen  spende.

D e r nächste K u rs  beginnt an fangs November dieses 
J a h re s  und dauert b is in  die M ilte  des F e b ru a r  1903 .

W ie es dem hochwürdigen K lerus bekannt sein dürste, 
w ird Professor D r . P e te r W agner au s  F re ibu rg  über E in ­
ladung des C äcilien-V ereines von Seckau vom 14. bis inklusive
16. Oktober 1 9 0 2  in  G raz einen C horalkurs geben, zu dessen 
T eilnahm e zunächst P riester und Chorregenten au s  der 
Diözese Seckau geladen sind, nach M aßgabe der verfügbaren 
P lätze aber hiezu auch ausw ärtige Interessenten zugelassen 
werden können. D ie Anmeldungen zur Teilnahm e haben auf 
einer Doppelkarte m it ausgefüllter Adresse des A utw ortteiles 
derselben bis längstens 10. Oktober l. I .  an das S ekretariat 
des D iözesan-Cäcilien-V ereines Seckau in  G raz, S tainzerhof, 
zu erfolgen.

D ies letztere w ird  dem hochwürdigen K lerus m it dem 
Bemerken zu r K enntn is gebracht, die etwaigen Interessenten 
an  diesem Kurse in  geeigneter Weise aufmerksam zu macheti- 
Ü berhaupt aber sei hicmit neuerdings Jed erm ann , der sich der 
nötigen Kenntnisse und B ildung  erfreut, die Pflege des 
Gregorianischen Choralgesanges würm stens a n s  Herz gelegt.

U tinam  D eo fav en tc  sa c ra  m usica finem  suum  p ra e ­
clarum  iterum  asseq u a tu r, nem pe D eum  glo rificand i lio- 
m inesque sanctificand i. O culus e t au ris  su n t p ra ec ip u e  illi



sensus, p er quos an im a  p lurim os e t g rav issim os acc ip it 
influxus. I ta  etiam  caerem oniae , ecclesiasticae  p er v isum , 
can tu s vero  ecc lesiasticus p er aud itum  excellen tissim e in­
serv it, u t sa ltem  tem pore d iv ini cu ltus m und i ei usque 
v an ita tu m  obliv iscam ur nosque U ei m iseration ibus d iv in is 
m ysteriis  nostrique ae te rn i finis contem platione occupem us.

Sed  illa  sedes coelitum ,
S em per re su lta t lau d ibu s,
D eum que T rin u m  e t U nicum  
lug i canore  p ra e d ic a t:
Illi can en tes  iun g im ur 
A lm ae Sionis aem uli.

(A ctiones e t C onstitu tiones Syn. dioec. L av . anno  
1 900  ce leb ra tae . M arbu rg i, 1 90 1 , pag . 5 97 ).

63. 
Erlaß des k. lr. Finanzministeriums vom 26. März 1902, Z. 17937.

betreffend die Sehebling von Bezügen bei den Steuerämtcrn mittelst Postanweisung.
A m  Nachhauge zu Absatz 57 des Kirchlichen V erordnungs- 

B la ttes  vom 15. A ugust 1 90 2 , X , w orin  der E r la ß  der f. 
k. F inan z  - Landesdirection vom 3. J u l i  1 9 0 2 , Z . 1 5 .6 89 , 
betreffend die Behebung von Bezügen bei den k. k. S te u e r-  
ändern  mittelst Postanw eisung mitgeteilt worden ist, w ird 
hiemit dem w ohlerw ärdigen Seelsorgeklerus noch das Schrei­
ben der k. k. S ta tth a lte rn  vom 23. August 1902 , Z . 3 1 .8 0 7  
sammf dem an  alle Finanzlandesbehörden gerichteten Erlasse des 
k. k. F inanz-M in isterium s vom 26 . M ärz  1 90 2 , Z . 17 .937  
zur Benehmnngswisseiischast und genauen D arnachtnng  zur 
K enntnis gebracht.
a )  Schreiben der lr. Ir. S ta tth a lte rn  vom 23. August 1902,

3. 31.807:
D a s  k. k. F inanzm inisterium  hat an  alle F inanzlandes­

behvrden den in Abschrift mitfolgenden E rla ß  vom 26. M ürz  
1902  Z . 1 7 .9 37  gerichtet, m it welchen Bestim mungen über die 
fakultative E inführung  des Postanweisungsverkehres bei B e ­
hebung der K ongruaergänznngen, der R em unerationen fü r  die 
E rteilung  des R eligionsunterrichtes und der Z insen von 
S tistnngskapitalien  getroffen werden.

In fo lg e  Erlasses des k. k. M in iste rium s für K u ltu s und 
Unterricht vom 15. J u l i  190 2  Z . 2 1 .2 2 4  w ird das hoch- 
würdige O rd in a ria t ersucht, den erw ähnten E rlaß  des k. k. 
F inanz-M in isterium s der Seelsorgegeistlichkeit zur K enntn is 
Kl bringen.

Hiebei wollen diese Seelsorger gefällig darau f aufmerk­
sam gemacht werden, daß dieselben im S in n e  der §§ 10  und 
11 der M inisteria l-V ero rdnung  vom 16. November 1898  
s8 .-G .-B l. N r . 2 05  verpflichtet sind, falls ihre Bezugsberech­
tigung beim E inlangen  einer S en du ng  beim S teueram te be- 
r« ts  erloschen ist, fü r die ungesäumte Rückstellung des nicht 
wehr gebührenden B etrages S o rg e  zu tragen.

D er k. k. S ta t th a l te r : Clary.
b) Erlaß des k. k. linanz-M inisteriuins vom 26. März 1902,

3. 17.937.
D a s  F inanz-M in isterium  findet im Einvernehmen mit 

bcm k. k. M inisterium  fü r K u ltu s und Unterricht anzuordnen, 
M i in  H inkunft den außerhalb des S itzes eines S teueram tes 
^gestellten  Scelsorgegeistlichen ihre bei den l. f. S teueräm tern

zur A uszahlung gelangenden Bezüge und zw ar die K ongrua- 
ergäuzungen, die R em unerationen fü r die E rtheilung  des 
R eligionsunterrichtes und ebenso auch die Zinsen von S t i f ­
tungskapitalien ü b e r  i h r  V e r l a n g e n  von den betreffenden 
S teue räm tern  mittelst Postanw eisung zugesendet werden können, 
gleichwie dies m it dem hieramtlichen Erlasse vom 22 . S e p ­
tember 1 900  Z . 3 6 .9 1 3  hinsichtlich der Bezüge der Lehr­
personen norm iert wurde.

Z n  diesem Behufe haben die P fa rrä m te r  die Q uittungen  
und Zahlnngsbögen der hiesür in Betracht kommenden Geist­
lichen gesammelt, unter Anschluß eines bis auf den B etrag  
ansgefüllten und bereits frankierten Postanw eisuugsblanketts 
an  das anszahlende k. k. S teu e ram t rechtzeitig d. i. b is zu 
einem bestimmten Tage vor dem Fälligkeitsterm ine einzusenden.

Diese Sendungen, welche aus der Adreßseite den V er­
merk „Ü ber amtliche A ufforderung" zu tragen haben, erscheinen 
im S in n e  des A rt. I I  Abs. 4  des Gesetzes vom 2. Oktober 
1865  R .-G .-B l . N r. 108  portofrei.

S o w e it Exposituren in  Betracht kommen, welche sich 
in  einem anderen Postbestellbezirke, a ls  das zuständige P f a r r ­
am t befinden, kann der exponierte Geistliche jeweils für seine Person 
die bezüglichen Dokumente an  das k. k. S teue ram t einsenden.

Dem  letzeren Amte obliegt es, in  die ihm überm ittelte 
Postanw eisung den dem P fa rram te  (beziehungsweise der Expo­
situr) zukommenden Gesamm tbetrag nach Abzug der eventuell 
entfallenden Portospesen, deren B etrag  auf dem Coupon er­
sichtlich zu machen ist, einzusetzen, ferner au f dem Coupon 
die au f die einzelnen Geistlichen entfallenden Theilbeträge a n ­
zuführen und sodann diese Geldsendung noch am  Fälligkeits­
tage der k. k. P ost zur B eförderung zu übergeben.

M it  Rücksicht au f die E ven tua litä t einer Verschiedenheit 
der Fälligkeitsterm ine könnte allenfalls auch von vornherein 
bestimmt werden, daß die Absendung m it der P ost am  1. 
und 15. eines jeden M on ates  (eventuell auch am  letzten) fü r 
alle b is dahin fällig gewordenen Bezüge zu geschehen hat, so­
fern die erforderlichen Belege rechtzeitig (etw a 1 b is 2  T age 
vor dem Absendungstermine) dem S teueram te zukvmmen. D a ­
gegen müßte die separate Versendung jedes einzelnen fällig 
gewordenen B etrag es ausgeschlossen bleiben.
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F a lls  die Bezugsberechtiguug eines Seelsorgegeistlichen 
beim E inlangen  der vom S teneram te  aufgegebenen S en du ng  
erloschen feilt sollte, bleibt der m it der Ü bernahme der S endung  
betraute P fa r re r , beziehungsweise P farrp ro v iso r (resp. der 
Exposit) fü r die unverzügliche Rückstellung des nicht mehr ge­
bührenden G eldbetrages verantwortlich.

D ie dem f. f. S teneram te zugekommenen Zahlungsbögen 
betreffs der K ongrnaergänzungen und R em unerationen fü r 
den R eligionsunterricht können von demselben nachträglich an 
das P fa r ra m t (die Expositur) zurückgesendet oder, sofern dies 
seitens der Geistlichen gewünscht w ird, beim S teneram te  blei­
bend verw ahrt werden. Dagegen d arf ein solche dauernde 
V erw ahrung  rücksichtlich der Z insenzahlungsbögeu fü r die 
vinkulierten O bligationen n ic h t  platzgreifen; vielmehr müssen 
diese letzteren Zahlungsbögen au s  Rücksichten der Sicherheit

und im Interesse der V erw altung  und Kontrolle des P f a r r -  
vermögens jedesmal gleichzeitig m it der Absendung des Z insen­
betrages seitens des S teueram tes zurückgesendet werden, und 
zw ar rekommandiert portofrei (a ls  Amtskorrespondenz).

D ie k. k. F inanz-L andes-D irektion  w ird eingeladen, 
die S teue räm ter des dortigen Dienstbereiches im vorstehenden 
S in n e  entsprechend anzuweisen, wobei der k. k. F inanz-L andes- 
Direktion die in dieser Angelegenheit erforderlichen D e ta il- 
auordnnngen insbesondere betreffs des Zeitpunktes der E insen­
dung der Q u ittungen  und Zahlungsbögen an die S teu e r- 
äm ter, dann betreffs der K ontrollseinrichtung und der Evidenz­
haltung der zur Versendung bestimmten Seelsorgerbezüge 
überlassen werden.

D ie  d iesfalls getroffenen V erfügungen sind dem F in a n z ­
m inisterium  ehestens zu r K enntn is zu bringen.

64.

Ankündigung des „Österreichischen Jentral-Anjeigers für das öffentliche Liefernngsivesen".
A ie  hochlöbliche k. k. S ta tth a l te rn  hat m it dem Erlasse 

vom 10. J u l i  1 90 2 , Z l. 2 9 .1 5 7  Nachstehendes anher m it­
geteilt, w as hiemit der W ohlehrw ürdigen Seelsvrgegeistlichkeit 
zu r D arnachachtung zur K enntn is gebracht w ird : „L au t E r ­
lasses des k. k. M in isterium  fü r K u ltu s  und U nterricht vom 
22 . A pril 1 9 0 2 , Z l. 1 0 .1 0 5 , haben der B u nd  österreichischer 
In d u s trie lle r  und der Z en tra lverband  der Ind ustrie llen  Ö ster­
reichs, beide in W ien u n ter F örderung  des k. k. H andels­
m inisterium s die H erausgabe eines zur A ufnahm e öffentlicher 
Lieferungsansschreibungen bestimmten Publikationsorganes (S u b ­
m issionsanzeigers) beschlossen, welches O rg an  unter dem T ite l: 
„Österreichischer Z e n t r a l - A n z e i g e r  fü r das öffentliche 
Lieferungswesen" seit 22 . A p ril 1 90 2  wöchentlich mindestens 
einm al, nach B edarf auch m ehrm als erscheint.

Hievon w ird dem hochwürdigen fürstbischöflichen O rd i­
naria te  zur gefälligen K enntnisnahm e und V erständigung der 
unterstehenden P fa rrä m te r  m it dem Ersuchen M itte ilung  ge­

macht, die etwa zur allgemeinen V erlau tbaru ng  bestimmten 
Lieferungsausschreibungen in  druckreifer F orm  regelmäßig und 
raschestens direkte an  das D epartem ent I I  c des k. k. H andels­
m inisterium s mitzutheilen.

Lieferungsansschreibungen früheren D a tu m s  können, s o- 
m c i t  d e r e n  T e r m i n  n o c h  n i c h t  v e r f a l l e n  is t, a u c h  
an  das vorgenannte M inisterial-D epartem ent zugesendet werden.

Besondere Wünsche, namentlich wegen fallweiser, m ehr­
m aliger P ub liz icrung  m üßten ausdrücklich hervorgehoben werden.

Schließlich w ird bemerkt, daß die A ufnahm e der Liefe­
rungsausschreibungen und eventuell sonstiger gegenständlicher 
M itte ilungen  in den Snbm issionsanzeiger u n e n t g e l t l i c h  
und raschestens erfolgen miri), sowie, daß jeder Behörde und 
A nstalt, welche eine Lieferungsausschreibung im angegebenen 
Wege dem k. k. H andelsm inisterium  einsendet, ein B eleg­
exemplar der betreffenden N um m er des „Z entralanzeigers" 
seitens der Redaktion zugestellt werden w ird" .

65.

Kriestererercilien im Jahre 1902.
A e r  E in ladung  zur Teilnahm e an den heutigen Priester* 

exerciticn im  Kirchlichen V ero rdn un gs-B la tte  vom 15. August 
1902 , X , Absatz 52 , ist eine bisher noch nicht erreichte A n ­
zahl von P riestern  gefolgt; denn es beteiligten sich an den­
selben, um  ihren hochwürdigsten O berhirten  geschaart, nicht 
weniger denn 143  P riester a u s  allen Teilen der Diöcese. 
D ie  geistlichen Übungen in  den T agen  vom 22 . b is 2 6 . S e p ­
tember d. I .  leitete in ausgezeichneter Weise der hochwürdige 
P . P e te r G u g lb crg cr S. J . ,  Professor der Pastoraltheologie an  
der F .  B . theologischen Diöcesan - L ehranstalt in K lagenfurt.

I n  alphabetischer Reihenfolge w aren es nachbenannte 
hochwürdige H e rre n : A g rež  M a r t in , K aplan in S t .  M a rtin  
am P a c h e rn ; A rzenšek  A lo is, P fa r re r  in W eitenstein; A ttcn- 
ed er Josef, P fa r re r  in  H eilenstein ; B ezenšek  G eorg, P fa r re r  
in Oabram ; B ra tk o v ič  F ra n z , K aplan  in T ü c h ern ; B ra tu šek  
F ran z , K aplan in  L aporje ; C e rjak  F ran z , K aplan  in  S t .  
M a r e in ; C ilenšek  A lo is , P fa r re r  in  Pöltschach; Cizej F ran z , 
P fa r re r  in  S t .  M a r tin  bei Schallek; Č ebašek  Josef, K aplan  
in  D o b o v a ; Č em ažar Jo h a n n , K aplan in Lichtcuw ald; Č ižek 
Josef, Dechant und P fa r re r  in  J a r i n g ;  D o beršek  Jo h a n n ,
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P fa r re r  in  S t .  H em m a; D ovn ik  F ran z , Dechant und P fa r re r  
in O b erb u rg ; D rofen ik  A nton , K aplan in S t .  A ndrà in 
W . B . ; E rja v e c  P e te r, P fa r re r  in  T r if a i l ;  E rk e r  Joses, 
K aplan in W eitenstein; F in k  Jakob, K aplan in  S t .  P e ter 
bei K önigsberg ; F isc h e r  A ndreas, P fa r re r  in  R eifn ik ; F isch e r 
A nton, P fa r re r  in  P ra ß b e rg ; F le c k  Josef, P ropst, H aupt- 
und S ta d tp fa rre r  und Dechant in P e t t a u ; G a jšek  Jo h a n n , 
P fa r re r  in S t .  V eit bei P o n ik l; G om ilšek  F ran z , K aplan 
in  S t .  B a rb a ra  bei W urm berg ; G orišek  Jo h a n n , S ta d tp fa rr -  
vikar in C illi; G robelšek  Jo h a n n , S tad tp farrkap lan  in  W in- 
disch-Feistriz; l la j š e k  A nton , Ehrendom herr, Dechant und 
S ta d tp fa rre r  in  W indisch-Feistriz; H eb er F ran z , P fa r re r  in 
U nterpu lskau ; l l la s te c  F ran z , P rov isor in  Z agorje ; l i  rastei 
Georg, P fa r re r  in  Z elln iz ; H ras te lj F ran z , Dechant und 
H aup tp farrer in  G onobiz; H rib e rn ik  Jakob, Dechant und 
P fa r re r  in F ra ß la n ;  H ribovšek  K arl, Doindechant in M a r ­
b u rg ; Ilešič  Josef, P fa r re r  in  S t .  W olfgang in W . B . ; 
In k re t  A nton , pens. P fa r re r  von O b e r-S t. K uuigund; .lan ­
ciò Jo h a n n , K aplan  in D rachenburg; Jan ež ič  Vitdolf, S p i r i ­
tua l im F . B . Priesterhause in  M a rb u rg ; Ju rk o  Jo h a n n , 
K aplan in  S ü ß e n b e rg ; Ju rk o v ič  M a r tin , P fa r re r  in S t .  
P e te r  bei M a rb u rg ; K ač ičn ik  K aspar, P fa r re r  in S tra n iz e n ; 
K ap ie r Jo h a n n , P fa r re r  in S t .  Jakob in W . B . ; K a rb a  
M ath ia s , P fa r re r  in Reischach; K eček  A ndreas, K aplan in 
S t .  Ruprecht in W . B . ; K ita k  J a k o b , P fa r re r  in  S t .  
M a r tin  bei O berbu rg ; K lančn ik  G eorg*, Jnbelpriester au s 
F r a ß la u ; K ociper A nton, K aplan in S t .  Lvrenzen am D ra u -  
felde; K ončan  F o rtu n a t, K aplan  in T r i f a i l ; K oren  M a th ia s , 
P fa r re r  in  Sachsenfeld; K orošec F ran z , H auptp farrer in  Hl. 
Kreuz bei S a u e rb ru n n ; K os A lo is , P fa r r e r  in  S t .  M a rtin  
im Rvsenthale; K ozinc Jo h a n n , P fa r re r  in  Schleim ; bei 
C i l l i ; K ra g l M a r t in , P fa r re r  in  F e ld d o rf; K ra jn c  Jakob, 
A ushilfspriester in  S tu d e n iz ; K ra lj J o s e f , Dechant und 
P fa r re r  in S a u r its c h ; K reft A lo is, P fa r re r  in  P on ik l; K ru- 
ä «  Jo h a n n , k. k. S ch u lra t und einer. Religionsprofessor au s  
C illi; K uko v ič  F ried rich , P fa r re r  in D o b e rn a ; L a jn š ic  
A nton, K aplan in Sachsenfeld; L e d n ik  A nton, P fa r re r  in 
Loče; L e k še  F ra n z , P fa r re r  in  Leutsch; L e n a r t  Jo h a n n , 
H anptpfarrer in S t .  M a r tin  bei W indischgraz; L en do všek  
M ichael, P fa r re r  in  M a x a u ; L om  F ran z , S tad tp farrkap lan  
in R a n n ;  L o rb ek  Jo h a n n , K aplan  in Z irkvviz; M edved 
M artin , P fa r re r  in L aporje ; M edvešek Jo h a n n , P fa r re r  in 
T aiuach; M erkuš A nton, P fa r re r  in  S ch ille rn ; M eško Josef, 
K aplan in  S t .  Georgen an  der S ta in z ;  M eško M a r t i n , 
P fa rre r  in Kapellen bei R adkersbu rg ; M eznarič M atth äu s , 
Provisor in  M a r ia  Neustift bei P e t ta u ;  M ihalič  Josef, K a­
plan in H l. Kreuz bei L uttenberg ; M ikuš V alen tin , P fa r re r  
in S t .  Georgen an der S ü d b a h n ; D r. M laka r Jo h a n n , D o m ­
herr in  M a rb u rg ;  M oravce F r a n z , S tad tp fa rrv ik ar in 
P e t ta u ; M usi A lo is, K aplan  in  L au fe n ; Musi Joses, K aplan

* Auf der Heimreise von den hl. Priesterexerzitien im Dom- und 
Stadtpfarrhofe in Marburg am 27. September d. I .  gestorben.

in  S t .  M a r tin  an  der P ak ; N o vak  A nton , P fa r re r  in Š p i ­
ta lič  ; O grad i F ran z , A bt, Dechant und S tad tp fa rre r  in  C il l i ; 
O grizek  F ran z , P fa r re r  in  K irchstütten; O se n ja k  M a r t in , 
P fa r re r  in  S t .  P e te r bei R adkersburg ; P av ec  Jo h a n n  0 .
8. B ., P fa rrv ik ar in S t .  Georgen an der P e sn iz ; P ečn ik  
Jakob, P fa r re r  in Kalobje; P ivec S te fa n , P fa r re r  in  W in» 
disch-Landsberg; P lcpc lcc  Josef, K aplan in P r ih o v a ; P lešn ik  
M ichael, P fa r re r  in S t .  P a u l  bei P ra g w a ld ; Pohl v. Josef, 
P fa r re r  in  Pischetz; P o s tru žn ik  A nton , K aplan in  H l. Kreuz 
bei S a u e r b r u n n ; P o to k a r G regor, K aplan in S t .  Georgen 
an  der S ü d b a h n ; P ožar A lphons, S tad tp farrkap lan  in  W in ­
disch-Feistriz ; P re sk e r  K a r l , K aplan  in  Pischetz; P reše rn  
Jo h a n n , P fa r re r  in Kopreiniz; P sc h u n d e r Ferd inand , K aplan 
in  G re is ; K am  or Jo h a n n , P fa r re r  in S t .  M ichael ob P r a ß ­
berg; R ib a r  A nton, P fa r re r  in  S t .  V eit bei M o n tp re is ; 
R o šk a r  M a r tin , K aplan in S t .  Egidi in W . B . ; Schm id
M ichael, P fa r re r  in S u lzb ach ; S ch re iner F ran z , K aplan  in
D o b e rn a ; S ch w in g er A lb in , P fa rrad m in is tra to r in S t .  N i­
kolaus bei F rie d a u ; Selič V alen tin , pens. P fa r re r  von Ko- 
stre in iz ; S igi Josef, P fa r re r  in  T rost»  ; S k u h e rsk y  Leopold, 
P fa r re r  in L ak ; S lekovec M a tth äu s , P fa r re r  iit S t .  M a rx e n ; 
D r. S om rek  Josef, K aplan in S t .  Georgen in W . B . ; Sorg- 
lechner Josef, P fa r re r  in H a id in ; S p a rh a k l Jo h a n n , P fa r r e r  
in  S t .  P e te r im B ü ren tha le ; S rab o čan  A nton , K aplan in
L u ttenberg ; D r. S uhač A n to n , P fa r re r  in S t .  A nna am
Kriecheuberge; S ve t A lfons 0 .  S. F r . ,  G u ard ian  und P fa r r -  
adm inistrator in  S t .  P e te r und P a u l  in P e t ta u ;  Š a lam on  
F ran z , Dechant und H auptp farrer in  Rvhitfch; Öaloven F ranz . 
P rov isor in R azbo r; Š eb a t A nton, P fa r re r  in  S t .  V alen tin  
bei S ü ß e n h e im ; Selili G eorg, P fa r re r  in S t .  K uuigund am 
P ach ern ; Š k e t M ichael, K aplan  in  T ü ffe r; Š k o rja n c  F ran z , 
P fa r re r  in G om ilsko ; Š k o rja n c  M a th ia s , P fa r re r  in S t .  
F lo ria n  am B o č ; Š lan d e r A nton , Dechant und P fa r re r  in 
A ltenm ark t; Š oba A lo is, P fa r re r  in Z do le; Šorn  A nton , 
K aplan in S t .  B a rb a ra  bei Aukenstein; Š u ta  A lois, P fa r re r  
in  S t .  M argarethen  un ter P e t ta u ;  T a m se  V alen tin , P fa r re r  
in  P r ih o v a ; T om anič  Jo h a n n , P fa r re r  in S t .  U rban  bei 
P e t ta u ;  T om ažič  M ark u s, P fa r re r  in P e ilens te in ; T u rk u ä  
S tep h an , P fa r re r  in  S ro m lje ; U lčnik Josef, P fa r re r  in 
R iez ; U lčn ik  M a r tin , P fa r re r  in D o lič ; V ac lav ik R obert, 
P fa r re r  in S t .  G ertraud  ob T ü ffe r; V alen čak  Josef, pens. 
P fa r re r  von S t .  B arthvlom ü bei L oče; V etern ik  A nton, P fa r re r  
in D o l;  V išnar F ranz , P fa r re r  in K ostreiniz; V odošek Josef, 
K aplan  in Neichenburg; V odušek  A ndreas, P fa rre r  in H o­
heneck ; Voli B artho lom äus, D om herr in  M a rb u rg ; V ra č u n 
F ran z , P fa r re r  in W iederdries; V urkolc B arthvlom ä, P fa r re r  
in  D obje; W urze r M a th ia s , P fa r re r  in  M a ria  R a s t;  Z do l­
šek  A ndreas, P fa r re r  in S t .  S tephan  bei S ü ß en h e im ; Z d o l­
šek  F ran z , P fa r re r  in S t .  B artholom ü bei Loče; Z do lšek  
F ran z , P fa r r e r  in  S t .  Georgen unter T a b o r ;  Z em ljič  M a ­
th ias, K aplan  in  H l. Kreuz bei S a u e rb rn u n ; Z m azek  F ranz , 
P fa r re r  in S t .  Benedikten in W . B . ; Z orko  M elchior, K aplan
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in  Leskovec; Z rn k o  K aspar, P fa r re r  in  S toperce» ; Z upanič 
Jakob, P fa r re r  in  G u tcndorf; Ž ička r  Josef, Dechant und 
P fa r re r  in Videin.

Außerdem nahm en noch teil an  den Priesterexerzitien 
a n s  der Seckauer Divcese die H e rre n : B olkovič A nton, pens. 
k. und k. M ilita rk ap lan  in Kapellen bei R adkersbu rg ; K ukovec

Jo h a n n , P fa r r e r  in A bstall; L op ič  Jo h a n n , P fa r re r  in  
Mureck und Š lan d er E m eran  0 .  8 . B ., F . B . L avanter 
Geistlicher R a t, K ap itn lar des Benediktinerstiftes Admont, 
W eingarten-A dm inistrator in S t .  P e te r  bei R adkersburg.

(Zusam m en 149).

66. 
Literatur.

i .

Z  ozirom  n a  tu u ra d n a  c e rk v e n a  u k a z n ik a  z d n e  1. 
se p te m b ra  1 9 0 1 , X ., to č k a  65, in  z d n e  3 1 . d ecem b ra  
1 9 0 1 , X IV ., to č k a  9 1 , v k a te r ih  j e  bil p riporočen  častiti 
d uh ov ščin i p rv i, ozirom a d ru g i zvezek  k n jig e  „ R a z l a g a  
v e l i k e g a  k a t e k i z m a  a l i  k r š č a n s k e g a  n a u k a .  
Z a ce rk e v  ses tav il po razn ih  v irih  A nton V etern ik , žu pn ik  
pri sv. Ja k o b u  n a  D o lu “ , se  n a z n a n ja  s tem , d a  s ta  
ra v n o k a r  iz išla  še  tre tji in če trti zvezek im enovane k n jig e , 
in d a  j e  k n j ig a  zdaj dov ršena . I I I .  zvezek  ra z p ra v lja  
če trto  p o g la v je  k a te k iz m a : O m ilosti in  za k ra m e n tih , IV . 
zvezek  p a  o b rav n a v a  peto  p o g lav je  k a tek izm ov o  : o k rščan sk i 
p rav ičnosti in š tirih  p osled n jih  rečeh . C ena I I I .  zvezku 
nevezanem u  j e  K  2 '7 0 , po pošti K  3  in  cena IV . zvezku 
nevezanem u  K 1 8 0 , po pošti K  2. P oed in i vezan  zvezek 
s ta n e  8 0  h več.

K e r j e  k n jig a  g ledè  n a  sestavo  k a k o r  vsebino  res 
h v a le  v redn a  in p riča  o velik i m arljiv osti g osp od a pi­

sa te lja , zato  se p rip o ro ča ta  č a s titi duhovščini tud i tre t j i  in  
če trti n jen  zvezek .

2 .

L e ta  187 5  j e  izda l m nogočastiti g osp od  k a n o n ik  
Je rn e j V oh, ta k ra t  k a p la n  K o n jišk i, dobro  porab ljiv o  k n j i ­
žico z naslovom  : „ O b r e d n i  k  z a  C e r k v e n i k e  a li n a ­
tan čen  p od uk  za  ce rk vene  s lu žeb n ik e .“ 1 60  s tran i o bse­
g a jo č i kn již ic i se  j e  p rip rav il v le tu  189 6  že d rug i natis . 
L e to s  p a  j e  iz išla  te j s lična  k n již ica , k i bo služila  v p od uk  
m in is tran to m , pod naslovom  : „ P o b o ž n i  m i n i s t r a n t .  
N a v o d ,  k a k o  s t r e č i  m a š n i k u  p r i  n a v a d n i h  c e r ­
k v e n i h  o p r a v i l i h .  S e s t a v i l  A n t .  K o v a č i č ,  d u ­
h o v n i k  l a v a n t ,  š k o f i j e . “ D elce s e j e  izdalo  z do­
voljen jem  kn . šk . lav . o rd in a ria ta , o bseg a  n a  76 s tran eh  
sp lo šn a  in p o seb n a  p r a v i l a  k a k o r  t u d i  m o l i t v e  za  
m in is tran te  in se  p riporoča gospodom  d uh ov n iko m  v po­
rab o  za  m in istran te . C ena kn již ic i j e  5 0  h.

67.
Diöcesan-Uachrichlen.

E rnennung. Herr J o h a n n  M a c u r, Apostolischer Missionar 
und Superior des Missionshauses zu S t. Josef ob Cilli, wurde zum 
Fiirstbischüflichen Lavanter Geistlichen Rate ernannt.

In v e s t ie r t  wurden: Herr Johann  M unda, auf die Pfarre S t. 
Judok am Kozjak und Herr Josef Sigi auf die Pfarre hl. Kreuz 
in  Trofin.

B estellt wurden: Herr Jakob Caf, F . B . Geist!. R at, P farrer 
und Dechant in S t. Thomas bei Grostsonntag als Mitprovisor von S t. 
Leonhard bei Grostsonntag und Herr Augustin Stegenšek, als Studien­
präsekt im F . B. Knabenseminare und als supplierendcr Professor der 
Kirchcngcschichte und Patrologie an der F . B . theologischen Diüzesanleht- 
anstalt in M arburg.

Übersetzt wurden die Herren Kapläne: Josef E rker nach Meilen­
stein und Franz G artner nach Franz.

R eu an geste llt wurden als Kapläne die absolvierten Herren Theo­
logen des IV . Jahrganges: M axim ilian A šič in S t .  Georgen an der
Siidbahn (II.), Rudolf Kociper in S t .  Ruprecht ob Tüsfer, Andreas
Lovrec in Kvtsch (11.) und Josef Skvarč in Kalobje.

I n  de» dauernden R uhestand ist getreten Herr Franz Toplak,
Jubelpriester, Pfarrer in S t .  Leonhard bei Großsonntag.

G estorben sind: Herr Franz W alter, pens. Pfarrer von Reichen­
burg, in Bibent am 11. September im 67., Herr Peter Gostenčnik 
pens. Pfarrer von Riez, in Rann am 13. September im 65 ., 
Herr Georg Klančnik, Jubel- und Defizientpriester aus Fraßlan, in 
Marburg am 27. September im 77. und Herr Johann Trampuš, Jubel- 
priestcr und pens. Pfarrer von S t .  Wolfgang am Kagberge, zu S t .  
M artin bei Wurmberg am 28. September im 80. Lebensjahre.

F.-B. Lavanter Ordinariat zu Marburg»
am  30 . Septem ber 1902 .

f
S t .  Tyrillus-Buchdruckerei, Marburg.

Fürstbischof.


